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Verhandlungen in Korea gehen
nach Ablauf des Termins weiter Bre»«pBi.«e

DiewtchtigstenBrenn•

Verlängerung des Abkommens wahrscheinlich / Austausch von Gefangenenpost

MUNSAN . Bei den Waffenstillstandsverhand -
langen in Pan Mun Jon ist am Donnerstag
trotz Ablauf des Abkommens über die Demar¬
kationslinie am gleichen Tage keine Einigung
über die noch ausstebenden Fragen erzielt
worden . Ungeachtet dessen werden die Waf¬
fenstillstands Verhandlungen heute fortgesetzt .
Eine Einigung über die Waffenstillstandsbe -
dingungen setzt nun jedoch eine neue Fest¬
legung der Demarkationslinie unter Berück¬
sichtigung der inzwischen eingetretenen Front¬
veränderungen voraus, wenn nicht beide Sei¬
ten einer Verlängerung des Abkommens zu¬
stimmen .

Der Oberkommandierende der UN in Korea,
General R i d g w a y , ist nach Angaben diplo¬
matischer Gewährsleute in Washington von
der amerikanischen Regierung ermächtigt
worden , das Abkommen über die Demarka¬
tionslinie zu verlängern . Man nimmt an , daß
sich beide Waffenstillstandsdelegationen mit

über 726 alliierte Kriegsgefangene, die nach
kommunistischen Angaben „gestorben, geflo¬
hen oder entlassen“ seien. Die Amerikaner
hatten beanstandet daß in den kommunisti¬
schen Gefangenenlisten die Namen von 1058
alliierten Kriegsgefangenen fehlten, worauf
die Kommunisten erklärten , hiervon seien 571
gestorben, 152 geflohen und drei entlassen
worden. Über den Verbleib der übrigen sei
ihnen nichts bekannt Über die vermißten
50 000 südkoreanischen Soldaten verweigerten
die Kommunisten die Auskunft und stellten
gleichzeitig die Gegenfrage, was mit den nicht-
aufgeführten 44 205 kommunistischenSoldaten
sei . Die Alliierten wiederum forderten eine
Liste aller Kriegsgefangenen, die von Nord¬
korea nach dem kommunistischen China ge¬
bracht worden sein sollen , wie aus Gefange¬
nenaussagen hervorgeht

punkte des weltpoli¬
tischen Geschehens im

vergangenen Jahr
werden auf unserer
Karte herausgestellt .
Im „Unglücksgürtel“
der Erde reiht sich
Gefahrenpunkt an Ge -
fahrenpunkt .Und noch
immer ist die Frage
offen, ob der Ost-
West- Konflikt lokali¬
siert werden kann.
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Wie stehen die Verhandlungen ?
hf. Vier Wochen nach der Pariser Einigung

über die Grundsätze des deutsch-alliierten Ge¬
neralvertrages sind die Verträge, die unsere

Anfang der Woche einigten sich die Unter- Position in der westlichen Gemeinschaft be-
händler über den Austausch von Post für die

einer Verlängerung des Abkommens einver- Angehörigen der Kriegsgefangenenbeider Bei¬
ständen erklären , wodurch ein Wiederaufleben
größerer Kämpfe vermieden würde.

Bei den letzten Verhandlungen erklärten
sich im Unterausschuß für die Überwachung
des Waffenstillstandes die Kommunisten zwar

ten . Die Kommunisten eröffneten den Aus¬
tausch, indem sie u. a . den alliierten Unter¬
händlern einen Brief des gefangenen amerika¬
nischen Generals William Dean an seine Fa¬
milie überreichten. Dean ist seit August 1950

stimmen werden, in ihrer Reihenfolge und in
ihrem Inhalt in das Stadium der konkreten
Diskussion getreten. Es wird weniger in ver¬
heißungsvollen Erklärungen von allgemeinen
Zielen und Grundsätzen gesprochen , aber mehr
von den sachlichen Einzelheiten, die allein ent¬
scheidend sind . Als erster der von der Bun -

mit dem alliierten Vorschlag einverstanden , vermißt ; seit damals hatte man nichts mehr «jesregierung angestrebten Verträge wird der
«ITftIaMAMJ Ja .« T>A. . ^ n TTTa J An ._ *1_ _ _1_V_ i. V\ • — _.*! J1 ____—n ^ 2aaL A 1IA11MA1 ® ® ” - .. _ _während der Dauer des Waffenstillstandes
keine Truppenverstärkungen vorzunehmen,
lehnten jedoch das Verbot des Wiederaufbaus
von Flugplätzen als Einmischung in ihre in¬
neren Angelegenheiten ab und forderten eine
Begrenzung der planmäßigen Ablösung der
Fronttruppen und ein Verbot der Material¬
ergänzung. Zu einer schriftlichen Erklärung

von ihm gehört. Die südkoreanische Polizei
gab am Mittwoch bekannt , sie habe zwei
Südkoreaner verhaftet , die damals Dean für
je fünf Dollar Entgelt den Kommunisten aus¬
geliefert hätten . Die rotchinesische Nachrich¬
tenagentur veröffentlichte außerdem am Mitt-

Schuman -Plan zur Tatsache werden Die Mehr¬
heit im Bundestag ist diesem Plan sicher .

Etwa gleichzeitig mit der Ratifizierung des
Schumann -Planes kann die Paraphierung des
Generalvertrages erwartet werden, der dann

J lber Ihren Verzicht . .aul^Truppanyerstärkung an den nordloajceaaisihea. .

woch einen Brief des ehemaligen Befehlsha- EPäter - zusammen mit der. fünf Zusatzverträ-
bers der 24. amerikanischen Division in Korea gen und dem Vertrag über die europäische

wären die ' Kommunisten nicht zii bewegen .
Im Unterausschuß für den Kriegsgefange¬

nenaustausch forderte der amerikanische Kon¬
teradmiral L i b b y nähere Informationen

Kim Jl -sung, in dem er sich für „zuvorkom¬
mende Behandlung, gute Verpflegung und
warme Bekleidung“ während seiner Gefan¬
genschaft bedankte.

Sdilußbesprechungen über Plevenplan
Politische, finanzielle und militärische Probleme noch zu klären

PARIS . Die in Paris versammelten Außen¬
minister der sechs Plevenplanstaaten haben
am Donnerstagnachmittag ihre Schlußbespre¬
chungen über die Leitung und Finanzierung
der geplanten europäischen Armee mit einer
ersten gemeinsamen Sitzung aufgenommen.
Bundeskanzler Adenauer , der erst heute
eintrifft , wurde durch Staatssekretär Prof.
H a 11 s t e i n vertreten .

Die sechs Konferenzteilnehmer, Außenmini¬
ster Robert S c h u m a n (Frankreich), Mini¬
sterpräsident und Außenminister Alcide de
G a s p e r i (Italien ) , Außenminister Dirk
S t i k k e r (Holland ) , Außenminister Paul van
Z e e 1 a n d (Belgien ) , Außenminister Joseph
B e c h (Luxemburg) und ab heute Bundes¬
kanzler und Außenminister Dr . Konrad
Adenauer behandeln als ersten Punkt die
noch strittige politische Struktur der europäi¬
schen Verteidigungsgemeinschaft. Während¬
dessen leisten die Finanzminister die Vorar¬
beit für die Lösung der zweiten Streitfrage,
des Finanzierungsproblems.

Staatssekretär H a 11 s t e i n sprach am Don¬
nerstag die Hoffnung aus, daß die Bespre¬
chungen einen günstigen Abschluß finden. Zu¬
nächst würde die politische Verbindung zwi¬
schen der Euronaarmee und den beteiligten
Regierungen verhandelt. Hierbei soll auch die
Frage geprüft werden, wer über den Einsatz
der Streitkräfte verfüge. Von deutscher Seite
würden konkrete Vorschläge unterbreitet .

Die deutsche Delegation hatte am Donners¬
tagvormittag eine Vorbesprechung, an der
Bundesfinanzminister Schäffer , der Si¬
cherheitsbeauftragte der Bundesregierung,
Theodor Blank , ais Militärexperten Dr .
Speidel und Graf Kielmannseck und
Ministerialdirektor Dr öftering vom Bun-
desflnanzministerium teilnahmen.

Den Verhandlungen liegt der Bericht zu
Grunde, den die Europaarmee-Sachverständi¬
gen unter Vorsitz des französischen Delegier¬
ten Herve A1 p h a n d während der letzten
Wochen ausgearbeitet haben . Am Donnerstag
wurden in erster Linie die politischen Fragen

Orkan über Engfand
LONDON. Die britischen Inseln wurden am

Donnerstag von einem Orkan heimgesucht, der
an der Küste von Süd-Wales stellenweise eine
Geschwindigkeit von 150 km/std (Windstärke
■wölf ) erreichte. In den Badeorten an der eng¬
lischen Südküste entstanden durch gewaltige
Brecher schwere Schäden an Badeanstalten
und Seestegen .

In London erreichte der Sturm eine Ge¬
ich windigkeit von 80 km 'std . Die Kabel Ver¬
bindungen zwischen Großbritannien und Ir¬
land sind alle unterbrochen. Ebenso sind ei¬
nige Kabel nach den USA gerissen .

behandelt , heute sind die finanziellen an der
Reihe und der morgige Tag wird den militäri¬
schen Fragen gewidmet sein. Daher will man
heute die Finanzminister und morgen die Ver¬
teidigungsminister als Sachverständige für
ihre Gebiete hören.

Außenminister Robert Schuman äußerte
am Donnerstagvormittag, Frankreich sei „für
eine Übergangszeitzu Konzessionen in der Eu¬
ropaarmee-Planung geneigt“ , müsse aber wis¬
sen, welche endgültige Lösung dann folgen
solle , worüber man sich schon jetzt einigen
müsse. Wie aus politischen französischen
Kreisen verlautet , bestehen die Konzessionen
darin , daß während einer dreijährigen „Pro¬
bezeit“ der ursprünglich angestrebte über¬
nationale Charakter der Verteidigungsgemein¬
schaft nach Art des Schumanplans — mit
eigenem Parlament von den Regierungen un¬
abhängiger hoher Behörden und gemeinsamem
Haushalt — weitgehend fallengelassen wer¬
den soll , um den Widerstand der Beneluxstaa¬
ten zu überwinden , die auf das Aufsichtsrecht
ihrer eigenen Parlamente nicht verzichten und
nur ihren eigenen Kostenanteil nach eigenem
Ermessen tragen wollen .

Arme « , dem Bundestag vorgelegt werden soll .
Der Generalvefträg wird im Rahmen der be¬
grenzten deutschen Gleichberechtigung sowohl
die Rechte und Pflichten der Bundesrepublik,
als auch die der Alliierten festlegen Die For¬
mulierung der entsprechenden Bestimmungen
Ist auf Grund der neuen, in Paris geschaffe¬
nen Verhandlungsgrundlage, im wesentlichen
abgeschlossen . In der Behandlung der übrigen
Verträge hat jetzt der über den Aufbau einer
europäischen Armee den Vorrang. Der Grund
liegt weniger darin , daß die anderen Verträge
von der Leistung eines deutschen Verteidi¬
gungsbeitrages abhängig gemacht wurden , son¬
dern es ist der Termin der auf den 2 . Februar
festgesetzten Konferenz des Atlantik-Pakt-
Rates, der das Tempo beschleunigt hat . Zu¬
sammen mit den Amerikanern, wollen auch
die Regierungen in Bonn und Paris , daß der
Vertrag über die europäische Armee am 2 . Fe¬
bruar fertiggestellt ist, was spätere Kor¬
rekturen und Ergänzungen nicht ausschließen
soll , zumal auch dieser Vertrag den Parlamen¬
ten kaum vor April/Mai vorgelegt werden
kann . Für den Bundeskanzler ist der Vertrag
über die europäische Armee neben dem Schu-
man-Plan die zweite Säule der europäischen
Gemeinschaft Da er zwischen diesen Säulen
das ganze deutsch -alliierte Vertragswerk ver¬
ankern will , überrascht es nicht , wenn er sich
energisch um die Klärung des Verteidigungs¬
beitrages bemüht.

Bei den heutigen Verhandlungen in Paris
geht es nicht nur um die Höhe des finanziel¬
len Verteidigungsbeitrages der Bundesrepu¬
blik, einschließlich der Summen , die für die in
Deutschland stationierten alliierten Streit¬
kräfte aufgebracht werden sollen , sondern

Ministerrat zusammengetreten
Vorsitzender Reinhold Maier / Tagungsorte; Karlsruhe und Stuttgart

STUTTGART . Der vorbereitende Minister¬
rat für den Südweststaat ist gestern in Stutt¬
gart zu seiner ersten Sitzung zusammengetre¬
ten . Die acht Delegierten der drei Länder
Württemberg-Baden , Württemberg-Hohenzol -
lem und Südbaden und, mit zwei Ausnahmen,
ihre Stellvertreter nahmen an der Sitzung
teil. Zum Vorsitzenden wurde Ministerpräsi¬
dent Reinhold Maier (Württemberg-Baden ,
DVP ) , zum ersten Stellvertreter Bundestags¬
abgeordneter Dr . Hermann Kopf (Südbaden,
CDU) und zum zweiten Stellvertreter Staats¬
präsident Dr . Gebhard Müller (Württem-
berg-Hohenzollern , CDU) gewählt.

Die südbadischen Vertreter gaben in der
Sitzung von neuem ihre Einwendung gegen
die Südweststaatabstimmung zu Protokoll Sie
erklärten , es bedeute keinen Verzicht auf Ihre
Rechtsüberzeugung, „wenn wir uns im Voll¬
zug des Neugliederungsgesetzesund in Erfül¬
lung unserer staatsbürgerlichen Pflichten ge¬
genüber dem Land Baden , aber auch unter
Wahrung aller unserer Rechtsvorbehalte zur
Mitarbeit im Ministerrat bereit erklärt haben.“

Da die südbadischen Vertreter dem Vor¬
schlag , die Sitzungen des Ministerrates in
Stuttgart abzuhalten , widersprechen, wurde
schließlich Karlsruhe oder Stuttgart , im Ein¬
zelfalle auch ein anderer Ort zum Tagungsort
bestimmt. Der Sitz der Geschäftsstelle wurde

noch nicht festgelegt. Der Rat gab sich ferner
eine Geschäftsordnung. Die nächste Sitzung
wurde für den 7 . Januar in Karlsruhe anbe¬
raumt . Dort werden vor allem die Wahlord¬
nung und der Wahltermin für die verfassung¬
gebende Landesversammlung auf der Tages¬
ordnung stehen.

Ministerpräsident Maier und Staatspräsi¬
dent Müller erklärten auf einer anschlie¬
ßenden Pressekonferenz daß sie nach dieser
ersten Sitzung durchaus an eine fruchtbare
Zusammenarbeit mit den südbadischen Ver¬
tretern glaubten. Ferner wurde darauf hinge¬
wiesen, daß die Beschlüsse des Ministerrats
bindend seien und von keiner Landesregierung
angefochten werden könnten.

Von Württemberg-Hohenzollem gehören
dem Ministerrat an ; Staatsnräsident Dr. Geb¬
hard Müller (CDU) und Innenminister Vik¬
tor Renner (SPD ) . Als Stellvertreter be¬
nannte Tübingen Arbeitsminister Eugen W i r-
s c h i n g (CDU) und Kultusminister Albert
Sauer (CDU) .

Die Vertreter der Länder Südbaden und
Württemberg-Hohenzollem wurden am Ein¬
gang der Villa Reitzenstein, wo die erste Kon¬
ferenz des Ministerrates stattfand , von Mini¬
sterialrat Dr . Gerhart Schlösser empfan¬
gen .

auch um einen gemeinsamen Verteidigungs¬
fonds der Partner der Europa -Armee . Bonn
wünscht diesen gemeinsamen Fonds, baß die
Aufstellung deutscher Einheiten jedoch auch
dann nicht ohne amerikanische Hilfe denkbar
ist, dürfte klar sein . Die Schätzungen über die
Höhe des von der Bundesrepublik erwarteten
Beitrages gehen weiterhin auseinander Aber
die von amerikanischer Seite genannten 13
Milliarden dürften doch ein Anhaltspunkt sein ,
dessen Bestätigung allerdings Finanzminister
Schäffer kaum lösbare Probleme aufbürden
würde, wenn nicht doch ein großer Teil der
Sozial - und Flüchtlingsausgaben des Bundes
in die Summe einbezogen wird.

Bei den militärtechnischen und organisatori¬
schen Fragen der europäischen Armee beste¬
hen noch Differenzen über Fragen der Bewaff¬
nung und der Form , in der die Bundesrepu¬blik am Atlantik-Pakt mittelbar beteiligt wird.
Bekanntlich soll die europäische Armee dem
Atlantik-Pakt-Hauptquartier unterstellt wer¬
den. Es erscheint uns vollends unmöglich , daß
das geschehen kann ohne daß die Bundesre¬
publik. die Soldaten stellen soll , in diesem
Hauptquartier vertreten ist

An der Spitze der europäischen Armee soll ,nach den Zwischenergebnissen der Verhand¬
lung . kein Befehlshaber stehen, sondern ein
Verteidigungsrat, mit einem Präsidenten Die
größten nationalen Einheiten scheinen jetzt
doch die aus drei Divisionen bestehendenKorps
zu sein , nachdem die „Benelux “-Staaten dar¬
auf bestehen, und Paris sehr entschieden auf
die Mitarbeit dieser Staaten drängt Rekrutie¬
rung der Soldaten und Organisation der natio¬
nalen Verteidigungsministerien bleiben natür¬
lich in der nationalen Kompetenz Ob die wei¬
teren Verhandlungen die angedeutete Planung
wesentlich verändern , kann nicht gesagt wer¬
den : bei den Verhandlungen haben sich vor
allem die „Benelux“ -Staaten noch viele Türen
offen gelassen.

In welchem Maße die Bundesregierung mit
einer baldigen Einigung rechnet, macht schon
die Verstärkung der Dienststelle Blank , die
Zug um Zug in das Verteidigungsministerium
umgebildet werden soll deutlich 306 000 DM
hat der Haushaltsausschuß des Bundestages
bewilligt, damit der Personalbestand der
Dienststelle sofort von 76 auf 162 Persdnen
erhöht werden kann Auch mit der Erarbei¬
tung der künftigen Wehrverfassung beschäfti¬
gen sich die zuständigen Stellen in Bonn Es
wird beieits von dem Plan eines Wehrpflicht¬
gesetzes gesprochen , das die Möglichkeit offen
läßt, nur einen Teil der Tauglichen einzube¬
rufen „Auslesedienstpflicht“ wird dieser Plan
genannt Die Zahl der gebrauchten Soldaten,kommt es zur Aufstellung der europäischenArmee, wird auf 280 000 bis 350 000 geschätzt.

Es ist gewiß die Pflicht der Regierung sich
schon heute vorbereitend mit diesen Fragen,
zu denen noch sehr viel zu sagen ist . zu be¬
schäftigen. Aber wir halten doch den Zeit¬
punkt für gekommen , das Parlament einzu¬
schalten Bewilligungen von irgendwie für die
Verteidigung bestimmten Geldern dürfen nicht
von einem Ausschuß des Bundestages son¬
dern nur von der Vollversammlung des Par¬
lamentes ausgesprochen werden Das gilt für
alle anderen Fragen eines Verteid’’gungsbeitra-
ges und die Verhandlungen über General- und
Zusatzverträge. _

Neuer Ternrn
DEN HAAG . Der Weltgerichtshof im Haag

hat die Wiederaufnahme der Verhandlungen
im anglo-Dersischen Ölkonflikt vom 10 . Januar
auf den 11 Februar verschoben. Er entspricht
damit einem persischen Ersuchen . Zur Ver¬
handlung kommt erneut die britische Klage
gegen die Verstaatlichung der anglo-iranisrhen
ö ' eesellschaft. — Im Juli hatte der Gerichts¬
hof in einer vorläufigen Verfügung die Wei¬
terförderung des Öles unter gemeinsamer Lei¬
tung beider Parteien bis zu einem endgültigen
Entscheid angtfordnet.

Die persische Regierung hat beschlossen ,
wegen Devisenmangelsvorübergehend 26 ihrer
diplomatischen Vertreter im Ausland, darun¬
ter zwei Botschafter, zurückzuberufen.
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Papst Pius XII . : Neutralität der Kirche
Adenauer bezeichnet Verteidigungsgemeinschaftals „Werk des Friedens"

•: t

VATIKANSTADT . Papst Pius XII. setzte
sich in seiner am Heiligen Abend über den
Vatikansender übertragenen Weihnachtsbot¬
schaft für die politische Neutralität der ka¬
tholischen Kirche ein und rief die Welt zu
neuen Friedensbemühungen auf. Der Papst
sagte, wer — zu Unrecht — die Kirche als
eine Art Weltreich betrachte, lasse sich leicht
dazu verleiten, von ihr den Verzicht auf Neu¬
tralität und die endgültige Entsdieidung für
die eine oder die andere Seite zu verlangen.
„Für die Kirche kann es sich überhaupt nicht
darum handeln, auf politische Neutralität zu
verzichten -- aus dem einfachen Grunde, weil
sie sich nicht in den Dienst rein politischer
Interessen stellen kann .“

Weiter führte der Papst aus, daß die Ab¬
rüstung eine wenig zuverlässige Gewähr für
einen dauerhaften Frieden sei . Sie müsse von
der Abschaffung der Waffen des Hasses , der
Begehrlichkeit und der maßlosen Geltungs¬
sucht begleitet sein . Darauf seien jetzt die Be¬
mühungen der Kirche gerichtet. Zur Unter¬
drückung der Kirche in den kommunistischen
Ländern sagte der Papst, sein Ruf zum Frie¬
den erreiche in we ' ten Teilen der Welt nur
ohnmächtig eine „Kirche des Schweigens “ .
Pius XII . schloß mit den Worten „Gib Frie¬
den , o Herr , in unseren Tagen“ .

Bundeskanzler Adenauer drückte in sei¬
ner Weihnachtsbotschaftan das deutsche Volk
die feste Hoffnung aus, daß die gute Ent¬
wicklung des Jahres 1951 auch im kommen¬
den Jahre sich fortsetzen werde. In den letz¬
ten Tagen des alten Jahres bringe man in Pa¬
ris ein „Werk des Friedens“ , die europäische
Verteidigungsgemeinschaft, zum Abschluß , de¬
ren Zustandekommen die „erste Vorausset¬
zung für die Befriedung der Welt sei“ . Der
Bundeskanzler gedachte in seiner Weihnachts¬
botschaft besonders der aus ihrer Heimat ver¬
triebenen Deutschen , der „Brüder und Schwe¬
stern im Osten “ und der Witwen und Waisen
des letzten Krieges. Der Kanzler rief zur Be¬
sinnung auf in der Hast und Hetze der Ge-

Rtihi ° e Weihnaditsfeier ? a«e
FRANKFURT . Das Weihnachtsfest wurde

im ganzen Bundesgebiet auch in diesem Jahr
in der ihm eigenen Stille begangen. Aus den
einzelnen Landesteilen werden keine beson¬
deren Ereignisse berichtet. Im NordenDeutsch¬
lands herrschte an den Feiertagen vorfrüh¬
lingshaft mildes Wetter, das jedoch durch Re¬
genfälle getrübt wurde. Polizei und Feuerwehr
hatten einen ruhigen Dienst. Nur ein einziger
Tannenbaumbrand wurde gemeldet, und zwar
aus Düsseldorf. Hier häuften sich auch an den
Feiertagen die Unfälle, bei denen es zusam¬
men acht Tote und vier Schwerverletzte gab .

An den Weihnachtsfeiertagenwaren die Kir¬
chen in fast allen Orten des Bundesgebietsund
in ganz besonderem Maße in der Sowjetzone
außergewöhnlichstark besucht. Tausende ver¬
sammelten sich zu Messen , Prozessionen und
Festgottesdiensten. Die Binnenschiffer unter¬
brachen meistens ihre Fahrt , und viele Schiffe
in den Seehäfen hatten einen Tannenbaum an
der Mastspitze. Der Hafenbetrieb ruhte jedoch
nicht vollständig, da manche Ladungen keine
lange Wartezeit vertragen .

Viele deutscheFamilien hatten an den Feier¬
tagen alliierte Soldaten zu Gast. Eine Anre¬
gung, die von der Presse ausging und lebhaf¬
tes Echo im ganzen Bundesgebiet gefunden
hatte .

779 Verkehrstote in den USA. New York. —
Während der Weihnachtsfeiertage kamen in den
USA 779 Personen durch Verkehrsunfälle ums
Leben . Das ist ein neuer Rekord . Der bisherige
lag bei 761 im Jahre 1936 . Die Anzahl der Todes¬
opfer , die auf den Straßen der Vereinigten Staa¬
ten seit der Einführung des Kraftwagens gezählt
wurden , erreichten am Samstag eine Million.Der erste Mensch , der in den USA von einem
Auto überfahren wurde , war Mister Bliss, der
am 13 . September 1899 beim Aussteigen aus der
Straßenbahn unter die Räder eines Kraftwagenskam.

genwart . „Ich fürchte, es wird keinen Frieden,
keine Ruhe, keine Freude für die Menschheit
geben, wenn wir nicht zurückfinden zu den
ewigen, unvergänglichen Gütern , auf denen
allein das Glück der Menschen aufgerichtet
werden kann .“

Bundespräsident Prof . Dr. H e u ß hat den
alliierten Hohen Kommissaren für ihre Weih -
nachts- und Neujahrsbotschaft gedankt und
gleichzeitig die Hoffnung ausgesprochen , daß

im kommenden Jahr allen Völkern eine ge¬
sicherte und friedliche Zukunft beschieden sein
möge . Die Hohen Kommissare hatten ln ihrer
Botschaft die Schaffung eines Vereinten Eu¬
ropas aus wirtschaftlichen, politischen , militä¬
rischen und moralischen Gründen als eine
„Notwendigkeit“ bezeichnet .

Zum erstenmal nach seiner schweren Lun-
genoperation sprach König Georg VI . am
ersten Weihnachtsfeiertag wieder über den
britischen Rundfunk. Präsident Tr u m an
erklärte in seiner Weihnachtsbotschaft, der
Sieg , den die freien Nationen mit allen ihren
Kräften zu erringen suchten, müsse ein Sieg
des Friedens sein .

Wende im Aegyptenkonflikt ?
EnglandfreundlichePolitiker zur Beratung König Faruks ernannt

LONDON . Die Ernennung von zwei england¬
freundlichen ägyptischen Politikern zu engsten
Beratern König Faruks von Ägypten läßt in
politischen Kreisen Londons die Hoffnungaul¬
kommen, daß die durch dauernde Überfälle
auf englische Truppen in der Suezkanalzone
gespannte Lage doch noch auf diplomatischer
Ebene gelöst werden kann . Die britische Re¬
gierung enthielt sich bisher jeder amtlichen
Stellungnahme.

In London glaubt man , daß die Ernennung
von Hafez Afifi Pascha zum Chef des kö¬
niglichen Kabinetts und des abberufenen Lon¬
doner Botschafters Abd - delFattah Amr
Pascha zum außenpolitischen.Berater des Kö¬
nigs auf private Warnungen britischer Staats¬
männer zurückzuführen sind, die Faruk auf
die Folgen einer Fortsetzung der ägyptischen

Terrorpolitik in der Kanalzone aufmerksam
gemacht haben.

Politische Beobachter in Kairo gehen so weit,
ein Übereinkommen mit dem Westen über das
Nahost-Kommando für möglich zu halten,
wenn Großbritannien die ägyptischen An¬
sprüche auf den Sudan anerkennt .

Seit der Kündigung des anglo-ägyptischen
Vertrages sind nach ägyptischen und briti¬
schen Darstellungen bis zum Weihnachtstag
mindestens 96 Ägypter und 23 Engländer in
der Suezkanalzone bei Zusammenstößen um¬
gekommen.

Über die Weihnachtstage kam es zu schwe¬
ren Zusammenstößen zwischen ägyptischer
Polizei und Studenten in Alexandria , die ge¬
gen die „neue Politik“ demonstrierten.

Kleine Weltchronik
Lorelei wieder in deutschen Händen . Mainz. —

Das bisher von den alliierten Besatzungstruppen
beschlagnahmte Loreleiplateau bei St . Goars¬
hausen , das bisher zu militärischen Übungen ver¬
wendet wurde , ist nunmehr wieder in deutsche
Hände zurückgegeben worden .

Niemöller reist nach Moskau. Wiesbaden. —
Der Leiter des Außenamtes der Evangelischen
Kirchen in Deutschland und hessische Kirchen¬
präsident , Dr. Martin Niemöller , will in den
nächsten Tagen nach Moskau reisen , um — wie
er gestern erklärte — Fragen der ökumenischen
Beziehungen zur Christenheit in der Sowjetunion
zu besprechen. „Da die Dinge jetzt aufgelockert
zu sein scheinen“ , sagte Niemöller , wolle man
Kontakt bekommen.

Franksche Eisenwerke beteiligen Belegschaft
am Gewinn . Dillenburg . — Die Frankschen Ei¬
senwerke in Niederschelt in Hessen werden am
1. Januar 1952 an ihre Belegschaft ebenso Ge¬
winnbeteiligung zahlen wie an die Aktionäre .
Der Gewinnanteil soll nach dem Bruttolohn des
Jahres errechnet werden . Die Summe, die damit
an die Belegschaft ausgeschüttet wird , ist dop¬
pelt so hoch als die Gewinnausschüttung an die
Aktionäre . Die Frankschen Eisenwerke , die Heiz-
und Kochgeräte hersteilen , beschäftigen T000 Ar¬
beiter und Angestellte ,

Amnestie für Sportwaffenbesitz . Bonn. — Die
alliierte Hohe Kommission hat eine Amnestie
für den Besitz von Sportwaffen erlassen . Jeder ,der bisher nichtangemeldete Waffen fristgemäß
anmeldet und zur Registrierung angibt , soll straf¬
frei bleiben. Die Bundesregierung wird die not¬
wendigen Durchführungsverordnungen erlassen
und die Behörden bestimmen , bei denen die
Waffen gemeldet werden müssen.

Dr. Schumachers Befinden unverändert . Bonn.
— Der behandelnde Arzt des SPD-Vorsitzenden
Dr. Kurt Schumacher, Prof , Dr . Tiemann , er¬
klärte gestern , daß im Befinden seines Patienten
keine Änderung eingetreten sei . Dr . Schumacher
war am Freitag der Vorwoche an Kreislaufstö¬
rungen erkrankt . Am Montag hatte Prof . Tie¬
mann festgestelit , daß eine Besserung im Krank¬
heitsbild zu verzeichnen sei.

Großkreuz des Verdienstordens . Bonn. — Bun¬
despräsident Prof . Heuß hat dem Münchner Erz¬
bischof Prof . Dr. Michael v . Faulhaber , dem
früheren Reichstagspräsidenten und jetzigen
Alterspräsidenten des Bundestags , Paul Lobe,Berlin , und dem preußischen Kultusminister und
Präsidenten der Notgemeinschaft der deutschen
Wissenschaft, Dr . Friedrich Schmidt-Ott , Berlin .

das Großkreuz des Verdienstordens der Bundes¬
republik Deutschland verliehen . Damit ist die
höchste Stufe des Verdienstordens drei Männern
verliehen worden, deren jahrzehntelanges öffent¬
liches Wirken der geistigen Vertiefung des Vol¬
kes galt .

Gestiegener Verbrauch in der Bundesrepublik .Bonn. — Der Pro -Kopf-Verbrauch von Zucker,Fleisch, Vollmilch und Fett ist in der Bundes¬
republik in den letzten zwei Jahren rapide an¬
gestiegen , stellt das Bundesernährungsministe¬
rium in seinem Jahresbericht fest Bei Zucker
stieg der Verbrauch von 22,9 kg pro Kopf im
Jahre 1949/50 auf 27,4 kg im Jahre 1950/51, bei
Fleisch von 31,4 auf 36,6 , bei Fett von 16,2 auf
20,5 , bei Vollmilch von 96,2 auf 108,3 und bei
Fisch von 11 auf 13 kg.

Gesamtdeutsche Wahlen. Bonn. — Die alliierte
Hohe Kommission hat dem Bundeskanzler und
dem Senat der Stadt Berlin am 25. Dezember den
Wortlaut der Entschließung der UN zur Frage
gesamtdeutscher Wahlen übersandt , auf Grund
deren eine neutrale Kommission gebildet wird ,die die Voraussetzungen für freie Wahlen in ganz
Deutschland prüfen und Vorschläge zu deren
Durchführung einbringen soll, teilte die Presse¬
stelle der Hohen Kommission am Donnerstag
mit .

Daladiers spätes Glück. Paris . — Edouard Da-
ladier , der 67jährige ehemalige französische Mi¬
nisterpräsident , hat am Samstag in aller Stille
Mlle. Jeanne Boucairon geheiratet . Madame
Daladier entstammt einer Familie , die bekannte
radikalsozialistische Politiker hervorgebracht hat .

Erst Ende Januar . Paris . — Der Außenpolitische
Ausschuß des französischen Rats der Republik
vertagte am Donnerstag die Behandlung desRa -
tifizlerungsgesetzes für den Schumanplan bis
nach der Debatte im Bonner Bundestag über das
gleiche Thema . Somit wird der Montanunion-
Vertrag voraussichtlich erst Ende Januar im Rat
der Republik verabschiedet werden können .

„Spione" ln Rumänien hingerichtet . London. —
Die sowjetische Nachrichtenagentur Tass meldete
am Donnerstag aus Rumänien , daß dort vier
von amerikanischen Flugzeugen mit Fallschirmen
abgesetzte Spione hingerichtet worden seien . Ein
fünfter habe mit Gift Selbstmord verübt .

119 Opfer bei amerikanischer Bergwerkskata¬
strophe . West-Frankfort (Illinois ) . — Die Ge¬
samtzahl der Toten bei der amerikanischen Berg¬
werkskatastrophe ln West-Frankfort hat sich auf
119 erhöht . Das Unglück ist damit das schwerste,das sich seit 23 Jahren im amerikanischen Berg¬
bau ereignet hat .

Truman ernennt Kennan
zum Botschafter in Moskau

KANSAS CITY. Präsident Truman hat am
Mittwochabend den 47jährigen ehemaligen
Leiter des Planungsamtes im amerikanischen
Außenministerium , George F. Kennan , zum
amerikanischen Botschafter in Moskau er¬
nannt- Kennan gilt als einer der besten ameri¬
kanischen Kenner der Sowjetunion . Nach einer
Mitteilung des Weißen Hauses hat die Sowjet¬
union die Ernennung Kennans bereits akzep¬
tiert . Allerdings griff erst am Mittwochmor¬
gen die sowjetamtliche „Prawda" Kennan
scharf an und bezeichnete ihn als eine der lei¬
tenden amerikanischen Persönlichkeiten , die
Sich „mit der Unterstützung umstürzlerischer
Tätigkeit gegen die Sowjetunion beschäftig¬
ten“.

Kennan ist seit 1926 im diplomatischen
Dienst tätig . Seine im Laufe der Jahre durch
mehrmalige Aufgaben in Moskau gewonnenen
Kenntnisse verhalten ihm nach dem Kriege
zum Posten des Leiters der Planungsabteilung
im Außenministerium. Im September 1950
wurde er beurlaubt und war seitdem histo¬
rischer Mitarbeiter der Princeton-Universität
und Leiter des Osteuropafonds der Fordstif¬
tung , die Exilrussen in den Staaten unter¬
stützt , in welchem Zusammenhang er auch von
der „Prawda" angegriffen wurde.

Die Ernennung Kennans muß noch vom
amerikanischen Senat bestätigt werden, der
voraussichtlich Ende Januar darüber abstim¬
men solL Er tritt die Nachfolge von Admiral
Alan Kirk an.

Washington bezahlt
Flieger noch nicht freigelassen

WASHINGTON . Das amerikanische Außen¬
ministerium gab am Mittwoch bekannt, daß
die USA sich erboten haben, für jeden der in
Ungarn verurteilten und zurückgehaltenen
vier amerikanischen Flieger die Geldstrafe in
Höhe von je 860000 Forints ( 30 000 Dollar) zu
bezahlen. Zur Bedingung wurde gemacht, daß
die Flieger sofort freigelassen würden . Bi»
jetzt Ist jedoch nichts über ihre Freilassung
bekannt geworden. Das ungarische Außenmi¬
nisterium. das sich mit der Entlassung der
Flieger gegen Bezahlung der Geldstrafe ein¬
verstanden erklärte , war „wegen der Feier¬
tage“ nicht in der Lage, eine offizielle Ab¬
schrift des Urteils oder irgendeine Erklärung
über Zeit und Ort der Freilassung der Flieger
herauszugeben.

Die vier Amerikaner waren, wie bereits ge¬
meldet, zu Geldstrafen oder ersatzweise zu
Gefängnis verurteilt worden, weil sie mit ei¬
nem Transportflugzeug die ungarische Luft¬
hoheit verletzt hatten.

Libyen se ! bständ ! g
Antrag auf Aufnahme in die UN

TRIPOLIS. Das Königreich Libyen ist am
Heiligen Abend als unabhängiger und freier
Staat in die Reihe der souveränen Nationen
getreten. Der neu gewählte König Moham¬
med el Senussi proklamierte in Ben»>
ghasi feierlich die Unabhängigkeit. In seiner
Proklamation sagte der König : „In diesem
feierlichen Augenblick der Geschichte unsere»
Landes verpflichten wir uns vor Gott und der
Nation, alle unsere Bemühungen auf die In¬
teressen und das Gedeihen unseres edlen
Volkes zu richten, so daß unser Land den
Platz erhält , den es inmitten der freien Na¬
tionen verdient .“

In Tripolis, Benghasi und Sebha, den
Hauptstädten der drei Bundesländer Tripoll-
tanien , Cyrenaika und Fessan, übertrugen die
beiden britischen und der französische Resi¬
dent den libyschen Behörden die Leitung der
Außenpolitik und der Verteidigung. Damit
endet für das Land Libyen eine jahrhunderte¬
lange Herrschaft, die zunächst von der Tür¬
kei , dann von Italien und seit 1943 von Groß¬
britannien und Frankreich ausgeübt wurde.

Libyen ist der erste Staat , der seine Selb¬
ständigkeit unter der Schirmherrschaft der
Vereinten Nationen erhält . Es hat am Tag sei¬
ner Unabhängigkeitserklärung in Paris um dia
Aufnahme in die Vereinten Nationen nachge¬
sucht.
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Von der Stadtseite her hörte man dann und
wann das Gröhlen trunkener Matrosen , Takte
eines Liedes oder mit einem Windhauch einen
Fetzen Melodie . Da und dort sah man Sterne.
Kein Zweifel , der Himmel bedeckte sich. Es
würde am Morgen Wind geben . Auf den Schif¬
fen der Nachbarschaft schien alles zu ruhen.
Die Gig schabte noch auf der Stromseite an
den Flanken der „Espiritu Santo“

, man würde
das Boot , wenn man auf dem Strome war und
der Lotse seinen Gebrauch nicht mehr für
wahrscheinlich hielt, aufhalsen. Das Wasser
plätscherte leise um Bug und Heck, die Land¬
taue reben dann und wann . . .

Ein Schrei durchschnitt die Nacht .
Man hörte etwas ins Wasser klatschen Dann

war alles wieder so still wie zuvor . Es schien ,daß es noch stiller sei.
Ten Brink und Pietro war der Schrei wie

ein Blitz in die müden Glieder gefahren. Es
war der Schrei einer Frauenstimme gewesen .

Ein ergreifender Schrei in der Nacht .
M<nuten vergingen .
Ten Brink. Smulders und Pierto, der Sizi¬

lianer . leicht erreebare . aber auch sich leicht
wieder beruhigende Naturen, lauschten über
den River

Nichts . . es war alles wieder still.
Schließlich zündete sich ten Brink eine

Pfc ' fe an .
Da begann Tapagot wütend durch ein Spel-

gatt zu bellen £
Die Gig bewegte sich . E ' ne Gestalt ver¬

suchte, sich , anscheinend am Ende ihrer Kräf¬
te , über den Rand des Bootes zu ziehen . Im

Augenblick war ten Brink im Boot und zog
ein Mädchen oder eine noch junge Frau aus
dem Wasser .

Pietro sprang hinzu und wollte helfen.
Ten Brink brachte die leichte, von Nässe

triefende Gestalt hinunter in den Salon und
legte sie auf das Sofa . Pietro wagte nicht sich
zu rühren.

Als ten Brink endlich Licht gemacht hatte,
sah er, daß die Gerettete über der Brust aus
Kratzwunden blutete . Es waren keine tiefen
Kratzer , aber sie waren breit und lang und
mußten von einer furchtbaren Hand gerissen
worden sein . Sie bluteten nicht stark , aber ten
Br 'nk war davon ergriffen. Was hatte sie er¬
lebt? Wer hatte sie verwundet? Warum war
sie ins Wasser gesprungen, oder hatte man sie
über Bord gestoßen ?

Pietro wagte nicht , den Salon zu betreten.
Ten Brink suchte nach Verbandzeug und
brachte aus einer Verbandkiste etliche Binden
und einen Topf mit Salbe für tausend Übel
zum Vorschein . Mit aus Überzartheit zittrigen
Fingern legte er, als gälte es einen Lungen¬
durchschuß zu verarzten , einen Verband an.
Dann suchte er trockene Kleider. Er brachte
ihr eines seiner groben weiten Hemden , seine
beste blau» Hose und ein neues , erst am Tage
gekauftes Seidenhalstuch als Schal .

Das Mädchen hatte sich nicht im geringsten
geschämt , vor diesem fremden Mann ihre
Brust zu entblößen und sich den Verband an -
legen zu lassen , sie hatte nur einmal die Au¬
gen aufgeschlagen , in das freundliche Licht
der Lamoe mit rotem „Salonöl “ geblickt , ein
ganz klein wenig gelächelt und geschwiegen .

Ten Brink fragte n’chts .
Nur bevor er wieder an Deck ging , wollte

' er w;ssen , wie sie heiße.
„Donoga .“
Pietro hatte „Donoga “ gehört. Aufgeregt

trat er näher, es war Donoga , er sah, daß es
Donoga war , Donoga war an Bord — „Do¬
noga . . .“

Ten Brink blickte erstaunt auf den Sizilia¬

ner , was hatte denn der . . . kannte er denn
das Mädchen , wohl ein Girl aus dem italieni¬
schen Viertel, wo es immer ein wenig mes -
serte , oder aus der Gegend von Congo Park ,
wo die Nigger ihren Tummelplatz haben? Er
blickte prüfend auf die Gestalt auf dem Sofa
— ah , sie war schön ! Sie hatte die Augen ge¬
schlossen . Armes Ding !

Ten Brink schraubte die Lampe etwas klei-
er und ging mit Pietro an Deck.

Die Geschichte , die Kapitän ten Brink in
Pietros verzweifeltemSprachgemisch vom Eng¬
lisch und Italienisch erzählt bekam, ließ sein
Gesicht erstarren . Es wurde ihm sonderbar
zumute. Sie war schön . Und jung , ach so
jung . . .

Plötzlich hielt Pietro mit Erzählen inne.
Man hörte den Ruderschlag eines Bootes .

Ein . Mann ruderte , und ein anderer leuchtete
mit einer Laterne das Wasser ab. Ten Brink
und Pietro folgten den Bewegungen des Boo¬
tes.

„Er sucht sie“
, flüsterte Pietro.

Das Fahrzeug kam ganz nahe an der „Espi¬
ritu Santo“ vorbei. Es war noch zu dunkel, als
daß man die Insassen hätte erkennen können.

Allmählich kamen auch die Leute der Be¬
satzung der „Espiritu Santo“ aus ihren Knei¬
pen an Bord und verschwanden im Logis .

Es begann zu regnen.
Das Boot suchte weiter stromab. Langsam

graute der Tag. Nach einer Stunde hörte es
zu regnen auf. Das Wasser des Rivers kräu¬
selte sich , die Morgenbrise kündigte sich an.
Ten Brink und Pietro sahen immer noch über
den jetzt trübmilchig werdenden Strom, da
kam das Boot zurück. Die Laterne brannte
immer noch .

Es war ein Boot der „Dei Gracias“ . Ten
Brink und Pietro erkannten in dem Mann , der
am Tiller saß — Dekker. Der Mulatte pullte .
Dekker saß vorgebeugt und beobachtete die
„Espiritu Santo“ . Er sah die beiden Männer
nicht, die flach auf Deck liegend durch ein
Speigatt seinen Bewegungen folgten. Es schien ,

als wolle er noch einmal umkehren , der Mu¬
latte konnte fast nicht mehr.

Ten Brink und Pietro sahen Dekker an
Bord seines Schiffes klettern , dort nach vorn
gehen und mit einem Glas herüberspähen.
Er schien durch den Morgendunst, den dia
immer kräftiger aufkommende Morgenprise
zu zerstreuen versuchte, die „Espiritu Santo“
abzuwracken.

Ten Brink war nachdenklich geworden. Sie
war wirklich schön . . .

Hatte sie Pietro nicht bei Madame Grand¬
jean gewöhnt? Wie war sie an Bord der „Del
Gracias“ gekommen? Ten Brink verstand . Der
Mann, der selten eine Faust machte, richtete
sich langsam auf. Er stand breit auf festen
Beinen, seine Hände in den Jackentaschen roll¬
ten sich zu Fäusten , deren Knöchel weiß schim¬
merten . Neben ihm stand der kleine Sizilianer
und biß sich auf die gerollte Zunge .

Plötzlich und unbemerkt war der winzig«
Schlepper längsseit gekommen. Seine Maschine
drehte in leisem Wipp-dich-wupp-dich-wupp*
dich gegen den schwachlaufenden Strom. Er
brachte eine Luft nach frischem Kaffee , Früh¬
stück, warmem Maschinenöl und Betriebsam¬
keit mit.

Oh , nun war Kapitän Jan ten Brink alle»
klar . Er würde einen Passagier an Bord ha¬
ben , den Passagier, der im Salon lag und
schlief. Es war ihm gleich , ob Dekker immer
noch herüberspähte — er hatte das Glück an
Bord.

Steuermann Smulders Trillerpfeife schrillte
über das Deck . Er brüllte :

„Risel rise !“
Pietro schlüpfte von Bord . Er fühlte, er war

in dieser Nacht der Freund seines Retters ge-
worden.

„Trossen frei achtem und vorwärts !“
„Ruder hart zu Port !“
Der Schlepper räusperte seine Dampfpfeif«i

Fffschshiuuuuuhuuuhuuuu . . .
Die „Espiritu Santo“ schwang in den Strom.

(Fortsetzung folgt)
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Die Lohnsteuer an der Jahreswende
Einsparungs- und ErmSßigungsmöglfcbkeHen für das abgelaufene Jabr

Wi . Jeder Kaufmann überdenkt zur Jahres¬
wende seine geschäftliche Situation . Er wendet
dabei seine Aufmerksamkeit in nicht geringem
Maße dem Finanzamt zu , ist doch der Staat an
ledern gewerblichen Betrieb so maßgebend „be¬
teiligt “

, daß es sich lohnt , die Ansprüche dieses
unliebsamen stillen Teilhabers am Ende oder zu
Beginn eines Jahres gründlich zu untersuchen .

So sollte auch jeder Arbeitnehmer nicht un¬
nötig großzügig über seine steuerlichen Verhält¬
nisse hinwegschauen . Auch er soll rechnen und
überlegen , welche Möglichkeiten, Lohnsteuer ein-
zusparen , für ihn bestehen . Es bedarf oft nicht
einmal einer persönlichen Vorsprache beim Fi¬
nanzamt . Mit einigen Zeilen, mit dem Zusam-
menstellen einiger Belege oder mit einer kurzen
Erklärung kann das Finanzamt ins Bild gesetzt,
ein Antragsformular beigezogen werden und ein
Eintrag auf der Steuerkarte dem Lohnsteuer¬
pflichtigen bedeutsame Erleichterungen bringen .

Kein allgemeiner Jahresausgleich
Ein allgemeiner Lohnsteuer -Jahresaus -

fleich ist im Gesetz nicht mehr vorgesehen . Der
Bundesflnanzminister hat rechtzeitig darauf hin¬
gewiesen , daß z. B. Flüchtlinge , Spätheimkehrer ,
Totalgeschädigte , aber auch Teilgeschädigte und
Besatzungsverdrängte nach Ablauf des Kalender¬
jahres ihre Einzelnachweise, Belege, Kassenzettel
usw . über ihre Aufwendungen für die Wiederbe-
•chaffung von notwendigem Hausrat und Klei¬
dung grundsätzlich nur noch für den Dezember
dem Finanzamt vorlegen können Im übrigen
sollte ein Arbeitnehmer nach Ablauf des Kalen¬
derjahres den Antrag auf einen Jahresausgleich
dann nicht versäumen , wenn er nicht das ganze
Jahr über vollbeschäftigt gewesen ist oder wenn
sein Arbeitslohn im Laufe des Jahres schwankte.
Gerade wer zeitweise erwerbslos war , hat Grund ,
seine Lohnsteuer auf das ganze Jahr umrechnen
und sich die zuviel einbehaltene Lohnsteuer er¬
statten zu lassen.

Ausweg: Die Veranlagung
Schließlich gibt auch das Veranlagungs -

▼ srfahren noch eine Möglichkeit, zuviel ge¬

zahlte Lohnsteuer durch Abgabe einer Einkom¬
mensteuer -Erklärung zurückzuerlangen , wenn ein
berechtigtes Interesse hierfür nachgewiesen wird.Die Rechtsprechung hat erst letztlich diese Mög¬lichkeit , die Steuerzahlungen noch nachträglichrichtigstellen zu lassen, gegenüber einem enge¬ren Standpunkt der Verwaltung erweitert .An neuerer Rechtsprechung und Verwaltungs¬
regelung ist noch folgendes von Interesse :

Für Kinder im Alter vom 18. bis 25. Lebens¬
jahr wird dann Kindermäßigung gewährt ,wenn sie auf Kosten des Steuerpflichtigen unter¬halten oder für einen Beruf ausgebildet werden.Nach den Lohnsteuer -Richtlinien sind diese Vor¬
aussetzungen auch dann erfüllt , wenn das Kind
z. B . als Lehrling oder durch Zuschüsse von drit¬ter Seite eigene Einkünfte bis 86 . DM monatlichhat . Die Einkommensteuer -Richtlinien 1950 las¬
sen eigene Einkommen , einschließlich der Sach¬
bezüge und etwaiger steuerfreier Aufwendungenbis zu 105 DM monatlich zu . Für 1951 ist der
gleiche Betrag vorgesehen.

Für Kinder über 25 Jahre , die noch in Ausbil¬
dung sind, kann zwar keine Kinderermäßigung ,wohl aber eine außergewöhnliche Be¬
lastung bis zu 600 DM im Jahr zuerkannt
werden . Im Einzelfall kommt das auch in Be¬
tracht , wenn wegen der verschiedenen Schulver-

Firmen und Unternehmungen
DORTMUND . — Neuer Stromvertrag zwischen

Steinkohlenbergbau und VEW . Die „ Vereinigten
Elektrizitätswerke Westfalen AG . " (VEW ) ln Dort¬
mund und der Steinkohlenbergbau haben ln einem
jetzt abgeschlossenen neuen Stromlieferungsvertrag
vereinbart die seit dem Jahre 1931 bestehende Zu¬
sammenarbeit weiter auszubauen . Wie die VEW
roitteilt , wird in Zukunft der Steinkohlenbergbau
an der Deckung des Bedarfszuwachses bei der VEW
mit einem festen Anteil beteiligt . Die VEW hat sich
weiter bereit erklärt . Ihr Leitungsnetz dem Berg¬
bau für einen Verbundbetrieb der Zechen unter¬
einander zur Verfügung zu stellen . Ein ähnliches
Abkommen besteht bereits zwischen dem Bergbau
und der REW . Durch den neuen Vertrag mit der
VEW wird dem Bergbau letzt ein gerege ’ter Ver¬
bundbetrieb über das ganze Steinkohlengebiet der

hältnisse in den Zonen Kinder außerhalb des
Wohnsitzes der Eltern eine Schule besuchen
müssen.

Aufwendungen für die Aussteuer einer
Tochter sind ebenfalls eine außergewöhnliche Be¬
lastung , wenn sie nicht aus dem Vermögen des
Steuerpflichtigen oder der Tochter bestritten wer¬
den können . Vermögen der Eltern bis 10 000 DM
werden dabei ln verschiedenen Oberflnanzdirek-
tionen außer Betracht gelassen . Auch die Nach¬
holung einer Aussteuer wird für zulässig erach¬
tet . In begründeten Fällen kann die Aussteuer
durch wiederkehrende Zahlungen gewährt wer¬den.

Die Mehrkosten für doppelte Haushalt¬
führung können auch ln dem Falle Wer¬
bungskosten sein , wenn beide Ehegatten
Arbeitnehmer sind . Anzuerkennen sind : für Ver¬
pflegungsmehraufwendungen täglich bis zu 8 DM.die notwendigen Kosten der Unterkunft am Be¬
schäftigungsort und die tatsächlichen Fahrtkosten
(Tarifvergünstigungen sind auszunützen ) für eine
Familienheimfahrt im Monat.

Verluste aus Vermietung oder
Verpachtung lassen sieh im Lohnsteuerab¬
zugsverfahren nicht berücksichtigen. Sie sind imEinkommensteuer - Veranlagungsverfahren auszu¬gleichen. Lohnempfänger , die an Ihrem Gebäude¬besitz große Instandsetzungsaufwendungen habenoder die erhöhte Absetzungen nach § 7 b EStG inAnspruch nehmen können , erhalten die zuvielentrichtete Lohnsteuer bei der Veranlagung er¬stattet .

Bundesrepublik unter Benutzung des öffentlichenNetzes möglich .
HAMBURG . — Die Wandelanleihe der VDM . Die12 Mill .-DM -Wandelschuldverschreibungen der Ver¬einigten Deutschen Metallwerke AG . ln Frankfurt ,die mit m Prozent verzinslich sind und 13 Jahrelaufen (1. Auslosung zum 1. Oktober 1955) , sind mitdem Recht verbunden , die Anleihe erstmals zum1 Oktober 1955 unter Zuzahlung von 40 Prozent imVerhältnis 1:1 in Stammaktien der VDM umzutau¬schen . — Wie das Unternehmen weiter ln dieser

Bekanntmachung erwähnt , sollen für das Geschäfts¬
jahr 1950/51 5 Prozent Dividende ausgeschüttet wer¬
den . Die Wandelanleihe wird zum Pari -Kurs an¬
gelte ten

HAMBURG . — Wandelanleihe auch bei Buderas .
Auch die Buderusschen Eisenwerke ln Wetzlar wol¬
len eine Wandelanleihe begeben . Sie beantragen bei

Wlrtsdiaftssptegel

Bundesbahn -Einnahmen gestiegen
OFFENBACH. — Die Deutsche Bundesbahn

rechnet im Geschäftsjahr 1951 mit Gesamteinnah¬
men in H5he von 4,7 Milliarden DM . Im Jahre
1950 hatten die Einnahmen ohne die der süd¬
deutschen Eisenbahnen (französische Zone) 9 .29
Milliarden DM . betragen . Der Voranschlag lau¬
tete das Geschäftsjahr auf nur 4 .26 Milliar¬
den DM .

Die Mehreinnahmen aus der am 15. Oktober
1951 in Kraft getretenen Tariferhöhung !m Per¬
sonen - und Oü +erverkehr und der zusSMI ***©
Verkehr ermöglichen es vorens «lrht1irh . dort
(resamtrerhnune der DP für 1951 kas <*eom 8 fl1i;
aiiR «re<dirhen werden kann . Dabei wird hemnt ,dafl dieser Au»^!e1«4> ( edoeh nur durch Vemerh -
ISccIgrmg der laufender * Unterhaltung und Fr -
rieriew *| r*g möglich sei Pln -Hrh +Ilrh eluer wefto -en
Erhöhung d ^r Pimdeehahntarlf © wird ee **»gt ,
dart eine erneute Aunaagung an die rer -
Jfrtderte Ko*+en1n «re n1rh + nmvan<reu werden
könne falls die Aussehen Infolge weiterer Tjnkn-,Gehalts , sowie Preiserhöhungen für Sa ĥhedarf
8nc*oi <Ten sollten

■pOhrw — Ah .Tanuer wieder Poemen - und Fnt-
terfretreMe -Tana/h . Ab 1 . .Tn ^ iwr 10S9 wi ^d ein ®
pene po ^ 'Tön. Pp*ter «Tetre1de- rra ‘n«»rihnVtion du»*'b -
pptflhrt W ?0 das FondoceT ,r»BViT,nn<Tcm1r'1e,+pi*birf|
heVannteab Vörmen 1ar'dw*r*er*«»»f4UrJhe Fö+rleS©
Gerste und MHorom im Verhältnis 1 *1 für df«
narb dem t . Januar nörh«ten Jahre « ah<*e1 *e*o»-tft
Pncrcrenmenee ereopn Ifo^lage der 7weiten
t ?(Timer de« Srhhtrt-Qrholrve« find einer V«n*>fltf’h—
tnr>cr«erkÜ1»*img über die Ver v̂endimty dn « trer-
h1 111«den Pu+tereetretdos dem *?•! o-jsnhodorf he«
71aVen Miloporn wird für 94 DM . Gerste für
9« so r>M je dz ab Station des Le +z*vertei1ers ab¬
gegeben.

cW HV am 29 , Januar 1952 die Emission von S.BMülionen DM Wandels ĥufdverschrelbimgen d*e
den Aktionären durch Vermittlung eines Banken¬
konsortium « 1m Verhältnis Sri an geboten werden
sollen . Gleichzeitig soll lm Zusammenhang damit
eine bedingte Erhöhung des Grundkapitals mp biszu fl 5 Millionen DM zwecks Gewährung von Um¬
tauschrechten an die Gläubiger der Wandelschutd -
verscbreümngen beschlossen werden .

Helene von der Heydt,
Mülheim/Ruhr , schreibt : „Seit vielen Jahren litt
ich an hartnäckigen , schmerzhaften immer juk -
kenden Hautausschlägen , gegen die ich vieles un¬
ternommen habe . Restlose Heilung erzielte ich erst ,
nachdem ich Aktiv -Puder anwandte . Ich war Ubei -
rascht : Schon nach kurzem Gebrauch sind die lä¬
stigen Ausschläge gänzlich ausgeheUt ! Seitdem ver -
wendte Ich Aktiv - Puder ebenso vorteilhaft auch
zur Körper - und Schönheitspflege sowie bei Brand -
wunden und anderen kleinen Verletzungen , wie
sie so oft im Haushalt Vorkommen . Er nimmt das
Brennen und lästige Nässen in Kürze weg ! Aktiv -
Puder ist mir wirklich unentbehrlich geworden ."

Aktiv -Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apothek . u . Drog . Denken
Sie auch an Klosterfrau -Melissengeist für Kopf , Herz . Magen , Nerven

»Rechte
> V Heilwasseraus :

DtSchieffei? StoffwecHielsälz

Stellenangebote

Trikotfabrik lm Ebinger Bezirk
sucht zum baldmöglichsten Eintritt

Kaufmann
für Korrespondenz und Auftragswesen in ausbau¬
fähige Dauerstellung .
Herren mit flüssigem Briefstil , rascher Auffassungs¬
gabe und flotter Maschinenschrift wollen sich be¬
werben unter G 4956 an die Geschäftsstelle

Tüchtige Hausgehilfin , nicht unter
20 Jahren , gesucht . Universitäts -
Kinderklinik Tübingenj

Automarkt

„„los nee' "«0

24 Seile"-Verlangen
neuen

MÖBEL-KOST
STUTTGART-.W

HASENBERGSTRASSE Ü1J

Fiat - Lieferwagen (geschlossen ) V, t ,
40 000 km gef ., in sehr gutem Zu¬
stand , umstände halber gegen bar
zu verkaufen . Zuschr . erb . unter
G 4957 an die Geschäftsstelle

VW , mögt . Export , oder Lloyd -Lim .
sofort gegen bar gesucht . Angeb
an Postfach 39. Oberndorf a N.

Verschiedenes

Alle Möbel zu Wochenraten
ab 4.50 DM ! Photokatalog durch *
IDECO Bayreuth 1, Postfach 603
Rückporto erbeten !

vereinigt

CfütCjUiu)

Kranltenfahrsti - hl
neuwertig , zu verkaufen . Schnell
Rottenburg , Eberhardstr . 31

Einhundert gummierte gute , weiße
Briefumschläge . DM 1.— voraus ,
Proost , (17 b ) Möhringen (Württ .)

<5ud] m Sie ßunöcn
ln rhrem engeren Heimatgebiet
dann ist es das Richtige ihr An¬
gebot ln der Heimatzeltung zu
veröffentlichen Wollen Sie aber
Raufer
Ober ihren üeimotftrets hinaus
ansprechen , dann steht Ihnen der

RmeigentPi ! Orr Griotntouflngr
aller Zeitungen der Schwäbischen
Veriagsgesellsctuft mbH zur Ver¬
fügung Dieser Anzeigenteil der
Gesamtauflage erscheint in ieder
Nummer der nachstehend aufge -
führten Heimat -Zeitungen

Schwäbisches Tagblatt . Tübingen
Rottenbtirger Post Rottenburg
ReutlingeT Nachrichten . Reutling
Pfullinger Zeitung
Metzinget - Uracher Volksblatt ,

Metzingen
Der Ermstalbote Urach
Calwei Zeitung . Calw
Der EnztäteT Neuenbürg
Wildbader Tagblatt
Sch warzwald - Echo Altensteig
Nagolder Anzeiger Nagold
Baltnger Volksfreund BaMngen
Ebinger Zeitung Ebingen
Schmieohn - Zeltung Tailfingen
Gränz - Bnte Tuttlingen
Trossinger Zeitung
Hohenjollerlschp Zeitung ,

Hechlnger
Neckar •Chronl k Horb
Schwarzwaldzeltune .Der Gren¬

zer Ereudenstadt
Alb - Bote Münslngen
Die Neckarquelle Schwenningen

Diele Petmotiefturöen mH
Hiifltnmen Aber 100 000 Crem -
ploren brinoen Ihnen 6rfoig !
Anzeigen für die Gesamtauflage
nehmen die Geschäftsstellen oben -
stehender Kreisverlage oder die
Anzeigen • Abteilung der Schwäbi¬
schen Verlagsgesellschaft , Tübingen ,
Uhlandstraße 2, entgegen

yyg j | SHELL - Kraftstoffe wieder die hohen Oktanwerte wie vor dem Krieg besitzen . Tanken
Sie SHELL für normal beanspruchte und SUPER SHELL für besonders anspruchsvolle
Motoren . Beide sind klopffest und werden allen Erfordernissen der Praxis gerecht .

weil alle SHELL - Verkaufsapparoturen wieder durch Plomben geschützt sind. Oie Plombe
mit dem Muschelzeichen ist Garantie für Original- SHELL - Qualität .

W6Ü ^as un^ ^ertro^ene SHELLX - 100 MOTOROELsich auch in Deutschland überzeugend durch*
gesetzt hat und SHELL - Kraftstoffe ideal ergänzt. Nicht zuletzt aber

yygj | die Männer an den SHELL- Stationen den Ehrgeiz haben , einen den SHELL- Qualitäten
ebenbürtigen Kundendienst zu leisten.
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Letzter Termin für Sozia ’ versidierte
Nor noch wenige Tage Zeit zur Erhaltung der Anwartschaft

Tübingen . Das Sozialversicherung -Anpassungs¬
gesetz bestimmt , daß aus allen Beiträgen
(auch aus den vor 1924 geleisteten ) , die bis zum
31 . 12 . 1948 entrichtet sind , die Anwartschaft bis
zu diesem Zeitounkt erhalten ist , wenn in der
Zeit vom 1 Januar 1924 bis zum 30 . N.ov . 1948
mindestens ein gültiger Beitrag zur Invaliden¬
oder Angestellten Versicherung geleistet wurde .
Voraussetzung ist tedoch . daß der Versicherungs¬
fall (Invalidität oder Berufsunfähigkeit ) nicht vor
dem 1 Januar VMQ eingetreten ist

Vom 1 . Januar 1949 an sind zur Erhaltung der
Ann . artsehaft für ledes Kalendertahr mindestens
6 Monqfsheiträ ve in der An 0estelltenversieherung
oder 28 Wnehenheiträ ^e in der Invalidenversiche¬
rung zu entrichten , sonst erlischt die Anwart¬
schaft aus den für die Zeit bis zum Besinn des
labenden Waiende r iahrs entrichteten Beiträgen .

Bür csTaStheirnhahrer güt das Beimtrehrervesetz
vom 19 Juni 1989 wonach dip im Zeitmmlct der
Heimkehr aus der Kriecsepfanvensohaft oder
Interniernnc nicht edocchenon Anwartschaften
bis zum Ablauf des auf das Entlassungsjahr fol¬
genden Kalenderjahres erhalten sind .

Beispiel :
Bei Heimkehrern die in der Zeit vom 1 . Ja¬

nuar 1924 bis zum SO. November 1948 in der In¬
validen - oder Anaectelltenverslrhemne n<" rht - '
oder freiwillig versichert waren und Im Jahre
1980 aus der Krievsgefnnvenschaft heimvekehrt
sind , ist die Anwartschaft noch bis 81 . Dezemher
19.81 erhalten . Sofern diese kein Arbeitsverhält¬
nis mehr elnsehen . müssen also Im Jahre 1982
wieder freiwillige Beiträge entrichtet werden ,
damit die Anwartschaft aus den früher geleiste¬
ten Botfräven erhalten bleibt .

Die Beiträge sind in der dem jeweiligen Brut¬
toeinkommen entsnrechenden Beitrassklasse zu
entrichten fnnsgenommen Kl . I) Zu niedrig ent¬
richtete Beiträge sind rechtsunwirksam .

Nur noch bis zum 31 . Dezember
Nach S 1442 RVO krinnen Pflicht - und freiwil¬

lige Beiträge innerhalb 2 Jahren nach Schluß des
Katenderiahres . für das sie gelten sollen , nach -
entrtchtet werden . Eür alle Versicherten der In¬
validen - und Aneestelltenversichorung besteht
also die let7te Möglichkeit . die fi Monatsheiträee
oder ?fl Btochenheiträge . die für das Jahr 1949
noch nicht entrichtet wurden , diese noch bis snä -
testens 31 . Dezemher 1981 narhzuentrichten . da¬
mit die Anwartschaft aus den früher geleisteten
Beiträgen erhalten bleibt .
Wichtig für freiwillig Versicherte

Die Beiträge sind nach den hier veröffentlich¬
ten Tabellen zu entrichten . Für freiwillig Ver¬
sicherte Ist wichtig , daß der höchste Beitragssatz

in der Invalidem und Angesteiltenversicherung ,
der nach dem jeweiligen Bruttoeinkommen ge¬
leistet werden muß , jeweils der Beitragssatz
der Klasse X . ist . Dies gilt auch dann , wenn das
Einkommen monatlich 600 DM oder wöchentlich
140 DM nach oben unbegrenzt übersteigt . Die
Beitragsklassen Xi und -’XII können nach freiem
Ermessen gewählt werden .

Neue Beitragsmarken ?
Hausfrauen oder Versicherte , die kein Ein¬

kommen haben , müssen als Mindestsatz in der

Aus Nord Württemberg
Freizeit für Spätheimkehrer

Stuttgart . Eine Freizei ’.woche für Spätheim¬
kehrer wurde von der Akademie der Diözes « .

Invaliden - oder Angestelltenversicherung die Bei¬
tragsklasse II verwenden .

Die Beitragsklasse für Landwirte richtet sich
nach der Größe der Landwirtschaft in Hektar
einschl . Großvieh sowie etwaiger Nebenbetriebo
wie Schweinezucht , Hühnerfarm , Obst - und Wein¬
bau usw — , , , „ ■ - — - — .

Hebammen haben als Pflichtbeiträge in der o t „T »
2? e ei? Weihnachtsfeiertag in

Angestelltenversicherung die ihrem Bruttoein - S , r “ ? g
„ u

" 0 " 6 „ ei
,
ra eröffnet . In der

kommen entsprechende Beitragsklasse (rninde - : le izeitwoche , die am Neujahrstag abgeschlossen
stens Klasse III ) zu verwenden . Jvir <̂; befassen sich Geistliche und Vertreter der

Es muß mit der Möglichkeit gerechet werden , nenfra ^ en
"
nüfcier listigen und vHrtsSaftHdfen

daß ab 1952 neue Beitragsmarken bei den Post - Situation der Spätheimkehrer . Der Bischofvoä
anstalten zum Verkauf kommen , so daß diever - - • • • - - • . . vo“
säumten Beitragsentrichtungen für das Jahr 1949
nicht mehr nachgeholt werden können .

Invalidenversicherungs - Beiträge Angestelltenversicherungs -Beiträge

Beitrags - Wochenverdienst Wochen - Beitrags - Monatsverdienst Monats -
klasse von bis beitrag klasse von bis beitrag

DM DM DM DM DM DM
I 6 — .50 I 25 2.60

II 6 12 1 — II 25 50 4 .50
III 12 18 1 .50 III 50 75 6 .60
IV 18 24 2.— IV 75 100 9 .—
V 24 36 3 .— V 100 150 13.60

VI 36 48 4 .— VI 150 200 18.—
VII 48 72 6 .— VII 200 300 25 .—

VIII 72 96 8 .— VIII 300 400 35 .—
IX 96 120 10.— IX 400 500 45 .—
X 120 13 .— X 500 55 .—

XI freiwillige Beitragsklasse 16.— XI freiwillige Beitragsklasse 70 .—
XII t» •• 20.— XII is •) 90 .—

Was über die Feiertage alles passiert ist
Sie verliefen ruhiger als sonst / Unglück an einem Bahnübergang

Stuttgart . In Südwestdeutschland verliefen die
Feiertage , ähnlich wie im übrigen Bundesgebiet ,
verhältnimäßig ruhig . Einige Opfer forderte vor
allem der Kraftverkehr . In Stuttgart wur¬
den am zweiten Feiertag zwei alte Männer von
Autos angefahren und zu Boden geschleudert ;
beide erlitten lebensgefährliche Verletzungen . Auf
der Bundesstraße 10 tm Kreis Eßlingen
wurde am Mittag des Heiligen Abends ein 72jäh -
riger Mann tot neben seinem Fahrrad gefunden .
Die ärztliche Untersuchung ergab , daß er auf sei¬
nem Fahrrad einen Herzschlag erlitten hatte . Auf
der Autobahn bei Denkendorf , Kreis Eß¬
lingen , prallte ein Motorradfahrer aus Frank¬
furt in voller Fahrt auf die Abschrankung beim
Sulzbachviadukt auf . Dabei schnelle die Schran¬
ke hoch und riß dem Fahrer den Kopf vom
Rumpf . Sein zehnjähriger Sohn auf dem Sozius¬
sitz blieb unverletzt .

Zwei Tote gab es an einem unbeschrankten
Bahnübergang am Südbahnhof in Böblingen
am Sor .ntagnachmittag . Ein 47jähriger Elektro -

Aus Baden
Zuchthaus für einen Großbetrüger

Waldshut . Ein 64jähriger Kaufmann aus Wup¬
pertal wurde hier wegen Betrugs im Rückfall
und Urkundenfälschung zü vier Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Er hatte sich Provisionsvor¬
schüsse in Höhe von 5500 DM zahlen lassen , ohne
die Aufträge der betreffenden Firmen guszu - ständig . Die nunmehr gefällte Entscheidung Ist
führen . Mn einem Dauerfreifahrschein , den er endgültig .

des überparteilichen eidgenössischen Komitees
zurück , das sich zum „Schutz der Stromland¬
schaft Rheinfall -Rheinau " gebildet hatte . Da es
sich bei der Nutzbarmachung der in Frage ste¬
henden Rheinstrecke um eine zwischenstaatliche
Angelegenheit handelt , ist die eidgenössische Bun¬
desregierung für die Konzessionserteilung zu¬

sich selbst ausgestellt hatte , fuhr er seit Juli
letzten Jahres über 7000 km mit der Bundes¬
bahn .

Das Kraftwerk Rheinau wird gebaut

Das Projekt eines Kraftwerks unterhalb des
berühmten Rheinfalls hatte in der letzten Zeit
in der Schweiz zu bewegten Auseinandersetzun¬
gen , geführt . Vor allem die eidgenössischen Hei¬
matschutzvereine erblicken in dem Bau eines
Kraftwerks in der Nähe des Rheinfalles eine
Verschandelung der bisher unberührten Rhein¬
fall -Landschaft . Bei einer Unterschriftensamm -

monteur aus Weil im Schönbuch und seine Frau
wollten mit dem Motorrad in dem Augenblick
den Bahübergang überqueren , als ein Personen¬
zug heranfuhr . Der Fahrer geriet bei dem Ver¬
such , im letzten Augenblick noch in einen Feld¬
weg einzubiegen , mit seiner Maschine in einen
Graben und wurde zusammen mit seiner Frau
unter den fahrenden Zug geschleudert . Der Frau
wurde det Kopf vom Rupf getrennt , dem Mann
ein Bein abgefahren und sein anderes Bein
schwer verletzt . Er ist noch am Abend gestor¬
ben Es war dies der sechste schwere Unfall des
Jahres an diesem Bahnübergang Auf dem zum
Teil zugefrorenen Monrepos - See bei Lud¬
wigsburg ertrank ein zwölfjähriger Junge am
Sonntag beim Schlittschuhlaufen

Am Heiligen Abend tödlich verunglückt ist der
in Tübingen wohnhafte 47jährige Arzt Dr . S i e-
g e r auf der Fahrt nach Sulz a . N„ wo er seine
Praxis hatte . Kurz vor Sulz geriet sein Pkw
aus der Fahrbahn , saus fe 70 Meter eine Böschung
hinab und prallte auf einen Baum auf . Dr . Sie¬
ger , der Frau und sechs Kinder hinterläßt , war
auf der Stelle tot .

Bei Bonndorf . Kreis Neustadt Im Schwarz¬
wald , kam auf der vereisten Straße ein mH vier
Personen besetzter Pkw . ins Schleudern und
prallte gegen einen Randstein . Während der
Fahrer mit dem Schrecken davonkam . forderte
das Unglück unter den weiteren Insasesn ein To-
desonfer und zwei Schwerverletzte . Bei Wehr
im südlichen Schwarzwald stießen .ein Lkw und
ein Volkswagen zusammen und stürzten von der
vereisten Straße ln die : Wehra . Der Fahrer des
Volkswagens wurde dabei getötet . Bei S ä k - eine Passantin vor Sie wurde von fünf Soldaten -
kingen erlitt ein 50iährigSr Lehrer auf dem vom Fahrrad gezerrt , und die Soldaten nahmen
Heimweg von Weihnachtseinkäufen einen Herz - ihr den Geldbeutel mit 30 DM ab .

Rottenburg wird die Spätheimkehrer am kom¬
menden Sonntag besuchen .

Schorfwarndienst für Württemberg
Stuttgart . Das Stuttgarter Pflanzenschutzamt

will zusammen mit den Pflanzenschutztechnikera
der verschiedenen Obstbaugebiete in Württem¬
berg im kommenden Frühjahr einen württem -
bergischen Schorfwarndienst einrichten . Der Warn¬
dienst will den Obstbauern über den Rundfunk
Hinweise geben , wie der Schorf wirksam be¬
kämpft werden kann . Außerdem wird das Pflan¬
zenschutzamt in Stuttgart Blattproben , die von
den Pflanzenschutztechnikern der Außenstellen
eingesandt werden , nach Schorfsporen untersu¬
chen und die Bauern beraten , wie eine Infektion
des Junglauba verhindert werden kann Schorf -
wamdienste bestehen bereits in den niederländi¬
schen Obstbaugebieten und ln den Vereinigten
Staaten .

Holzwurm gefährdet Orgeln
Stuttgart . Eine Untersuchung der Orgeln in

drei württembergischen Dekanatsbezirken hat er¬
geben . daß die Orgeln durch den Holzwurm
stark gefährdet sind Nur 47 Prozent der über¬
prüften Orgeln waren nicht befallen . 1« Prozent
sind so stark gefährdet , daß sofortige Maßnah¬
men zu ihrer Erhaltung notwendig sind Der
evangelische Oberkirchenrat von Württemberg
hat daher empfohlen , im kommenden Jahr tn
möglichst vielen Bezirken sämtliche Orgeln un¬
tersuchen zu lassen .

Düsenjäger abgestürzt — Pilot unverletzt
Crailsheim Gestern mittag stürzte ein ameri¬

kanischer Düsenjäger zwischen den Ortschaften
Raboldshausen und Lenterswelier
im Kreis Crailsheim ab Das Flugzeug wurde
völlig zerstört , einzelne Maschinenteile und Mu¬
nition in weitem Umkreis verstreut . Der Pilot
kennte sich mit dem Fallschirm retten .

Nach Angaben des Piloten ist der Absturz auf
eine S*örung im Triebwerk der Maschine zu¬
rückzuführen . Das Flugzeug gehörte zu einem
Verband von Düsenjägern , der von Giebelstadt
bei Würzburg nach München -Gladbach unter¬
wegs war .

schlag . In Mannheim wurde am ersten Weih -
nachtsfeiertag eine Geschäftsfrau tot tn der
Badewanne gefunden . Die Wanne war durch
eine schadhafte -elektrische Leitung unter Strom
gesetz worden In Karlsruhe stürzte ein «
45iährige Frau am Heiligen Abend vom Fahrrad
und erlitt einen tödlichen Schädelbasisbruch . In
Offenburg wurden am späten Heiligen Abend
zwei Passantinnen von Besatzungsangehörigen
geschlagen und mißhandelt . Auch zwischen Sig¬
ma r i n g e n und Laiz ir . Hohenzollern gingen
am Heiligen Abend Besätzungsangehörige gegen

Aus Südwürttemberg

Schaffhausen . Die Schweizer Bundesregierung
hat ln einer Sitzung am zweiten Weihnachts - lung sprachen sich 140 000 Schweizer gegen die
feiertag beschlossen , die Konzession für den Bau Baupläne bei Rheinau aus . Im Hinblick auf die
des Kraftwerks Rheinau unterhalb des starke Gegnerschaft weiter Schweizer Kreise
Rhein &alls bei Schaff hausen nicht rückgän - gegen die Rheinauptäne hat die Berner Regie¬
gig zu machen . Die Regierung bekräftigte damit rung eine ausführliche Begründung ihrer Hal -
ihre bisherige Haltung und wies eine Eingabe tung in der Kraftwerkfrage angekündigt .

Kurze Umschau Im Lande
Geistesgegenwart bewies ein gehbehinderter

älterer Mann in Ludwigsburg am Sonntagfrüh
auf einer vielbefahrenen Straße . Als er sie über¬
queren wollte , sah er aus dem Nebel eben einen
Lkw auftauchen . Im Bestreben , die andere Stra¬
ßenseite noch zu erreichen , kam er gerade vor
dem Lkw zu Fall . Als der Fahrer nach 13 Me¬
ter den Wagen zum Stehen gebracht hatte und
sich nach dem Überfahrenen Umsehen wollte ,
kletterte dieser unverletzt unter , dem Führer¬
haus hervor Er hatte sich an der Vorderachse
des Fahrzeuges festgehalten .

Von der Leiter gestürzt ist ein Sljähriger Baum¬
wart in Iggingen , Kreis Schwäbisch Gmünd ,
beim Beschneiden von Obstbäümen . Er erlag im
Krankenhaus seinen Verletzungen .

Im Bett erstickt ist ein drei Wochen altes Mäd¬
chen tn Reutlingen . Der Vater hatte es nach dem
Nachtdienst in die elterlichen Betten , genommen ,
wo es unbemerkt ums Leben kam .

100 000 DM Schaden verursachte ein Brand in
der Gattezhalle einer Holzhandlung in Rangen¬
dingen . Kreis Hechlngen . am Sonntag . Die
Brandursache ist noch nicht geklärt .

Eine schadhafte elektrische Leitung war es
vermutlich , die in Dennach , Kreis Calw , am
Heiligen Abend einen Brand verursachte , durch
den der Dachstuhl vernichtet wurde . Der Scha¬
den beträgt etwa 6000 DM

Zum deutschen Pfarrer In Istanbul wurde
Stadtpfarrer Häberle aus Weingarten bei Ra -

Wiirttembergischer Landeskalender 1952
Im Kohlhammer - Verlag Stuttgart ist der vom

Stuttgarter Innenministerium herausgegebene
württembergische Landeskalender 1952 erschie¬
nen . Er bringt neben dem üblichen Kalendarium
ein amtliches alnhabetisches und monatliches
Marktverzeichnis für die Gemeinden Nord - und
Südwürttembergs mit Hohenzollern . ferner an
Stelle der im letztjährigen Kalender aufgeführ¬
ten Behördenorganisationen der Länder Würt¬
temberg - Baden und Württemberg - Hohenzollern
ein ausführliches Gemeindeverzeichnis von Ge¬
samtwürttemberg mit statistischen Angaben , den
Namen der Bürgermeister , mit Angaben über die
Zugehörigkeit zu den Gerichten und den Behör¬
den ln der Kreis - und Mittelstufe Auch die
Kreise erscheinen in diesem Zusammenhang mit
ihren wichtigsten statistischen Daten und ihrer
behördlichen Organisation .

vensburg vom Außenamt der evangelischen Kir¬
chen in Deutschland bestellt .

258 Kirchendiebstähle eingestanden hat der in
Rastatt festgenommene 26 Jahre alte Heinrich
Hüschgen aus Köln . 173mal hatte er in den
verschiedensten Städten Österreichs eingebrochen
und 73ma ! im Bundesgebiet .

Theaterkarten für den wahlfreudigsten Stimm¬
bezirk von Heidelberg sind von einem Bürger
der Stadt gestiftet worden . 702 Wähler bekom¬
men so eine Theaterfreikarte .

35 bronzene Christusfignren wurden in Stadel¬
hofen bei Offenburg von unbekannten Tätern
gestohlen . Die Figuren Im Werte von 3000 DM
waren auf verschiedenen Gräbern aufgestellt .

Eine scharfe Tellermine lag in Helmstadt , Kreis
Sinsheim , sechs Jahre lang in einem Gemüsegar¬
ten . Dreimal wurde in dieser Zeit der Garten
umgegraben und die Mine , die nur 50 cm tief ein¬
gegraben war . nicht bemerkt Nun wurde sie
durch Zufall entdeckt und von Feuerwerkern un¬
schädlich gemacht .

Mittel für den Bnndesjugendplan
Tübingen . Von den 17.6 Millionen DM , die

dem Bundesjugendplan aus dem Haushalt des
Bundesinnenministeriums für 1951/52 zur Verfü¬
gung stehen, - erhalten Württemberg -Hohenzol -
lern 8,5 Prozent . Württemberg -Baden und Süd¬
baden je 3 Prozent . Darüber hinaus werden vom
Bundesarbeitsminisrörium im Rahmen des Bun¬
desjugendplans 30 Millionen für Kriegsfolgehilfe -
Empfänger zur Verfügung gestellt .

Ehrenurkunden für lange Dienstzeit
Tübingen . Das Staatsministerium von Wtirt -

temberg -Hohenzollern hat beschlossen , ver¬
diente Beamte , Angestellte und Arbeiter der

ihre Prüfung für den Schuldienst abgelegt . Der
größte Teil der 20—25 Jahre alten Kandidaten
hatte Abitur einige auch Hochschulbildung . Bel
der Schlußfeier wurde betont , daß Südwürttem¬
berg im Gegensatz zu den meisten andern Bun¬
desländern keinen Mangel an Lehrern hab «
und in den nächsten Jahren sogar den großen
Lehrermangel in Nordwürttemberg ausglelchen
könne .

Kraftwerk im Felsen
EB Bregenz . In Vorarlberg entsteht In der

Nähe von B r a z das erste Kavernenkraffwerk
Österreichs . Die A1 f e n z wird durch einen Stol -

_ _ _ _ _ len ln das Innere des Berges geleitet , wo sich
lindesverwältung

"
für

”
langjährige Tätigkeit im das Kraftwerk , geschützt vor Lawinen und Stein¬

öffentlichen Dienst durch eine Ehrenurkunde
auszuzeichnen . Die Ehrenurkunde kann nach
40- und BOjähriger Dienstzeit überreicht werden .

Studenten gegen „wortreiche Bekenntnisse ”

Tübingen . Die Studentenschaft der Universi ' ät
Tübingen hat es in zwei Vollversammlungen ab¬
gelehnt , das von der Delegiertenkonferenz des
Verbandes Deutscher Studentenschaften vorge¬
legte Bekenntnis zu einem geeinten und demo¬
kratischen Europa zu ratifizieren . Durch die An¬
knüpfung von Auslandsbeziehungen und Aus¬
tausch von Studenten könne mehr für die Ein¬
heit Europas getan werden als durch ein wort¬
reiches Bekenntnis , das nicht ernst genommen
werde .

Genügend Lehrer in Südwürttemberg
Weingarten . 99 ehemalige Laienlehrkräfte ha¬

ben am Pädagogischen Institut in Weingarten

Hii<$ da* matte betidjiet
ln dem Albdorf Stötten , Kreis Göppingen ,

gaben zehn Bauern ihren Höfen neue Namen
wie „GäOlesbauer “ . „Brunnenbauer “ . „ Hillen¬
bauer " . Die Aktion Perfolgte keinen romanti¬
schen , sondern einen höchst praktischen Zweck .
Es gibt tn dem Dorf nämlich so viele gleiche
Namen , daß man die Träger oft verwechselte .
Nun kann man sie nach ihren Höfen unterschei¬
den .

*
In Andelfingen . Kreis Überlingen , hatte

ein Förster bei seinem Haus als Lockmittel für
Füchse ein Nest mit Hühnereiern angelegt und
davor ein getarntes Fangeisen aufgestellt . Eines
Tages ertönten gelende Hilferufe Eine Bäuerin ,
die geglaubt hatte , ihre Hühner hätten diese
Eier gelegt , sah sich mit der einen Hand im
Fuchseisen gefangen .

*
Einen nicht geringen Schrecken erlebten kürz¬

lich die Besucher des Hauptpostamts in Freiburg .
als plötzlich mit schrifien Tönen die Alarmalnk -
fce« ein setzten und sämtliche Türen des Gebäu¬
des geschlossen wurden Die erste Vermutung , es
handle sich um einen Überfall , bestätigte sich
glücklicherweise nicht . Das Auslösen der Alarm¬

einrichtung war auf einen Kurzschluß im Alartn -
sicherungsnetz zurückzuführen .

•

ln einem niederbaperischen Dorf ent¬
deckte ein Geflügelhalter in seinem Hiihnerstoll
einen Fuchs der bereits zwei von 40 Hühnern er¬
ledigt hatte . Mit einem schweren Stock wollte er
dem Räuber den Garaus machen Eine wilde Jagd
begann Um den Schlägen zu entgehen , flitzte der
schlaue Fuchs von einer Ecke in die andere .
Blindlings schlua der Hühnerhalter noch seinem
Feind . Doch schließlich gelang es dem Fuchs , un -
verletzt durch die angelehnte Tür zu entwei¬
chen . Der Hühnerhalter aber betrachtete sein
furchtbares Werk • Nenn tote Hühner lagen im
Stall , zwei vom Fuchs totoebissen . sieben pon
ihm erschlagen , und viele weitere waren verletzt .

9

Eine Kindesverwechslnng , die vor vier Jahren
dem Pflegepersonal eines Schweizer Ent¬
bindungsheims unterlaufen war . konnte ie ' zt
durch eine Blutuntersuchung einwandfrei nrt '-h -
pewiesen werden Zwei iunae M :'it *» r aus de -sel -
ben Gemeinde hatten zur selben Zeit In ist . cm
Entbindungsheim Knaben geboren . Der Verdacht ,

schlag , befindet 25 000 Kubikmeter Wasser kön¬
nen im Berglnnern gespeichert werden Nach der
Fertigstellung im Herbst 1952 wird das Alfenz -
Kraftwerk eine Dauerleistung von 30 000 kW
aufweisen und zur Kraftversorgung für die letzte
Strecke Amstetten —Wien der österreichischen
Hauptlinie Bregenz —Wien beitragen .

Wie wird das WeHer7
Aussichten bis Freitagabend : Das unbeständige

Westwetter hält an . Weiterhin vereinzelte Regen¬
schauer bei meist stärkerer Bewölkung , nur ln
höheren Lagen des Schwarzwalds Schneeschauer .
Tagestemperatur 6—8 Grad , nachts vereinzelt
leichter Frost , südwestliche bis westliche Winde .

Schneebericht vom Donnerstag
Alb : Keine Sportmöglichkeiten .
Schwarzwald : Hier fiel am zweiten Weih¬

nachtsfeiertag Neuschnee . Gesamtschneehöhen : Feld¬
berg 16 cm , verweht . Ski und Rodel möglich — •
Grad : Herzogenhorn 30 . Pulver . Sportmögliohkelten
gut , — 6 : Kniebis 5. verharrscht . Ski möglich . — *:
Ochsenstall/Hornisgrlnde 12. Pulver . Ski nur stel¬
lenweise möglich . —S: Kurhaus Sand 9 , verharscht ,
Ski möglich , - 2 : Oberstdorf 6, Altschnee . Ski stel¬
lenweise möglich . —2 .

Allgäu - Rtezlern 4« . Pulver . Sport sehr gut ,
—5 : Hirschegg 45 . Pulver , Sport sehr gut . —8 : Ober -
Joch 65 Pulver , Sport sehr gut , —6 : Oberstaufen U,
Pulver , Sport gut , —4.

Straßenzustand am Donnerstag
Außer Im Bildlichen Oberland , das Schnee - und

eisfrei Ist . verbreitet Glatteis , teilweise tauend E*
wird geräumt und gestreut .

daß eine Kindesverwechslung vorliegen könnte ,
ergab sich , als in der Heimatgemeinde der beiden
Mütter auf fiel daß ein zweiter Knabe der Fami¬
lie , der nunmehr 2*1* Jahre alt ist , eine auffal¬
lende Ähnlichkeit mit dem 1*1* Jahre älteren
Knaben der andern Familie zeigte Das eint
Elternpaar beantragte daraufhin eine ärztliche
Untersuchung und erhielt den Bescheid , daß der
vierjährige Knabe , den die Familie aufoezogen
hatte , nach dem Ergebnis der Blutuntersuchung
nicht Ihr Kind sein könne . Als auch die ändert
Familie eine Untersuchung pornehmen Heß . mun¬
de die KUidesverrrechslnng bestätigt . Die beiden
PieridhTtgeu Kneten wtetden kurz vor Weih-
« arö ' en cnsgptnnirht und erlebten nun zum er¬
stenmal das Christfest bei ihren wirkliche n. Elter *-

Es lohnt sioh , auoh von weither zu Haux nach Reutlingen zu fahren
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Heues in Kürze
Das sowjetische Olympische Komitee gab am

Donnerstag in Moskau bekannt » daß die Sowjet *
Union an den Olympischen Spielen teilnehmen wird ,die im kommenden Jahr in Helsinki stattfinden .

Der Deutsche Turnerbund will zu den
Olympischen Spielen in Helsinki in eigener Regie
eine Reise för seine interessierten Turner veran¬
stalten . Die Reise wird voraussichtlich vom 18. bis
30 . Juli dauern , mit sechs Tagen Aufenthalt in Hel¬
sinki , zwei Tagen ln Stockholm und einem Tag in
Kopenhagen . Vorbedingung für die Teilnahme an
dieser Fahrt , die 400 bis 600 DM kosten soll , ist der
Besitz einer Eintrittskarte für die Wettkämpfe in
Helsinki .

Das Berliner Team Irrgang/Otto gewann am zwei¬
ten Weihnachtsfeiern ^ in der Halle Münsterland ein
500 -Runden - M annschaftsrennen der Renn -
aimteure mit 27 Punkten vor den punktgleichen
Münsteranern Krachten/Hartweg .

„ Die Industrie wird sich weiterhin unterstützend
einschalten und in engster Zusammenarbeit mit
dem Bund deutscher Radfahrer soll auch der Stra¬
ßenrennsport der Berufssportler 1952 gefördert wer¬
den “ . diese Erklärung gab der Geschäfts fiihrer der
Interessengemeinschaft zur Förderung des Radfahr -
wesens und des Radsports in Hannover ab .

Die deutschen Meisterschaften im Eiskunst¬
läufen werden am 12. und 13. Januar im west¬
deutschen Eisstadion Düsseldorf ausgetragen . Ur¬
sprünglich sollten die Titelkämpfe zum gleichen
Zeitpunkt im Berliner Sportpalast stattfinden .

Vertreter der Eissportverbände von Bel¬
gien , Frankreich . Holland und Deutschland werden
sich am 10. und 20. Januar in Lüttich zu einer Ta¬
gung zusammenfinden , auf der Probleme des west¬
europäischen Eissports besprochen werden sollen . —
Von deutscher Seite wird voraussichtlich nur DEV -
Präsident Kunze (Düsseldorf ) an der Zusammen¬
kunft teilnehmen .

Spanien vom 1 IC Hütnberg begeistert
Altmeister zweimal erfolgreich / Reger internationaler Spielverkehr über Festtage

Westdeutschlands führende Fußballvereine nütaten die punktspielfreien Weihnachtsfeiertaeereichlich für internationale Kräftevergleiche . Den größten Erfolg konnte dabei der l . FC Nürn¬berg verzeichnen , der in zwei Begegnungen gegen führende spanische Clubs erfolgreich bliebund auf Grund seiner überragenden Spielkunst bei den Spaniern helle Begeisterung ausldsteBei den internationalen Treffen in Westdentschiand , vor allem gegen österreichische und Jugo¬slawische Mannschaften , kämpften die deutschen Vereine mit wechselndem Erfolg .

fußbatt über Weihnachten
1. Liga Südwest : 1. FC Kaiserslautern — Tura Lud¬

wigshafen 8 :0, Borussia Neunkirchen — VfL Neu¬
stadt 4 :0. Phönix Ludwigshafen — Mainz 05 1:1,
SpVgg Weisenau — L FC Saarbrücken 0 :1.

Freundschaftsspiele : Schwaben Augsburg/BC Augs¬
burg (kombiniert ) — Vienna Wien 2 :6 , Ulm 46 gegenMünchen 1860 3 :2, ASV Feudenheim — SV Waldhof
3 :2, Kickers Stuttgart — Wormatia Worms 1:3, Me -
stalle Valencia — VfR Schwenningen 8 :1; FV Ebin¬
gen — FV Tailfingen 1:2, TSG Balingen — SC
Schwenningen 2 :1. SV Trossingen — ASG Gosheim
3 :5 (0 :2) , Rotweiß Essen — Hajduk Split 4 :1, Con -
cordia Hamburg — Viena Wien 0 :0. SpVgg Fürth
gegen Wadcer Wien 1:6, VfR Mannheim — FC Sera -
Jewo 3 :1, FC Barcelona — 1. FC Nürnberg 0 :2, Ham¬
burger SV — Stade Reims 8 :0. TuS Neuendorf ge¬
gen Spora Luxemburg 6 :3, Fortuna Düsseldorf ge¬
gen Haiduk Split 3 :4, Horst/Emscher — Borussia
Dortmund 1 :2, Bayern München — Wadcer Wien
5 :3, Hannover 96 — Arminia Hannover 2n , 1. FC
Köln — Partizan Belgrad 1:2, VfL Benrath — FC
Christianstad 1:2 (1 :2) , Werder Bremen — Schalk *
04 tu (2 :2) , Erkenschwick — Eintracht Osnabrück
2 :0 . Rheydter SV — SC Serajewo 1:8 , Hamborn W
gegen Roter Stern Belgrad 1:2 )0) . SV Darmstadt
gegen Karlsruher SV 4 :0, VfL Konstanz — Singen .
04 4 :2, Phönix Karlsruhe — ASV Landau 3 :2, Union
Sportive Luxemburg — Eintracht Trier 0 :7.

FC Barcelona — 1. FC Nürnberg 0 :2 (0:1). Zu der
Begegnung zwischen dem mehrmaligen Deutschen
Meister und dem jetzigen Tabellenvierten der spani¬schen Nationalüga hatten sich im Las Cortes -Sta -
dion 40 000 Zuschauer eingefunden . Die deutschen
Gäste zeigten ein technisch ausgezeichnetes Spiel .Das erste Tor fiel in der 28. Minute durch den Halb¬
linken Gehring , der eine Vorlage von Nationalspie¬
ler Morlodc aufgenommen hatte . In der 72 . Minute
war es Winterstein , der an fünf Spaniern vorbei -
drippelte und das Leder zum 2 :0 einsandte . Tor¬
hüter Schaffer hatte verschiedene Male alle Mühe ,unhaltbar scheinende Tore der Gastgeber auszu¬
wehren .

Mestalle Valencia - VfR Schwenningen 8:1. Die Elf
des ln der württembergischen Amateurliga spielen¬den VfR Schweningen unterlag am Mittwoch in Va¬
lencia dem spanischen Fußbal ’. verein Mestalle (2.
spanische Liga ) vor 26 008 Zuschauern mit 1 :8 To¬
ren . Das einzige Tor der Gäste erzielte Mittelstür¬
mer Richter .

Hamburger SV — Stade Reims 3 :0 (1:0). Der fran¬
zösische Poka ’.melster mußte auf seine verletzten
Nationalspieler Meano und Appel verzichten , wäh¬
rend der HSV in erster Besetzung antrat . Nur in
den ersten 15 Minuten konnten die Franzosen das
Spielgeschehen offen gestalten , dann wurde der
HSV mit seinem flüssigen Sturmspiel und seinen
Mittelfeld -beherrschenden Außenläufern Spundfla¬sche und Liese zeitweilig drückend überlegen . Hät¬
ten die Gäste nicht in dem katzengewandten Na¬

tSrutscher schtägt schwedische Spitzenklasse
Dan -Netzell nur dritter / Im Schwarzwald alle Wintersportveranstaltungen ausgefallen

Die Wintersportveranstaltungen über die Welb -
nachts *eiert ?*?e litten teilweise stark un fer den
schlechten Wetterbedlngungen . Während alle Ver¬
anstaltungen im Schwarzwald aus diesem Grunde
au ^fallen mußten , kam es nur im Bereich der Baye¬
rischen Alpen zu den geplanten Wintersportvor¬
haben .

Das herausragende Ereignis war der Sieg Toni
Brutschers em zweiten We ’hnachtsfeiertag auf
der Tmmens *ädter Mtttaes cch »n7e über die . schwe¬
dische Spitzenklasse mit Dan -Netzell , der den Win -
tersportfreunden von den Oberstdorfer Skiflugwo -
chen her gut bekannt ist . Der Oberstdorfer Lokal -
ma +ador erreichte Snrungweiten von 75 und 7? Me¬
tern und erzielte dabei die Note -221. An zweiter
Stelle olacierte sich der Schwede Nordin mit 79 Me¬
tern . Dan Netzei (78 und 73 m ) kam mit der Note
216 5 vor dem Deutschen Schäfer , Füssen , auf den .
dritten Platz .

Tn Mittenwald mußte siöh der deutsche
Spi ;unglaufmeister Sepp ICleisl , Partenkirch ^n , von
dem 22 *ährif ?en österreichischen ' voriahresmelster
Rudi Dietrich schlagen lassen . Auch Hohenleitner
und Eisgmber , die ebenfalls zur deutschen Spitzen¬
klasse zählen , konnten dem Jungen Österreicher
nicht gefährlich werden .

Die deutsche alpine Elite , die Ihr Trainings¬
lager in MÖrren im Berner Oberland aufgeschlagen
hat , unterbrach auch während der Feiertage nicht
ihr intensives Training . Nach den bisher gezeigten
Leistungen schnitten bei den Männern Bello Er¬

ben , Bern ! Obermüller und der deutsche Abfahrts¬
meister Karl Maurer am besten ab . Auch Erwin
Mühlbauer . Heint BierUng und Sepp Behr haben
Aussicht , sich für das Os !o-Team zu qualifizieren .
Während man Jedoch bei den Männern keine über¬
ragende Persönlichkeit finden kann , da alles mehr
oder weniger besserer Durchschnitt ist , hat bei den
Damen Mil Büchner unbestreitbar die besten Aus¬
sichten aller Olvmniateilnehmer für eine Goldme¬
daille in Oslo . Durch gle lchmä *

ßig gute Leistungen
zeichneten sich ferner gfusi Gärtner . Evi Lanig , Han -
helore Franke , Dr . Hüdesuse Gärtner , Ossi Reichert ,Lia Leismüüer und Rosl Amort aus .

Albert Mohr (Hindelang ) gewann einen 12 - km -
L a n g l a ü f als Abschluß eines Trainings der Oslo -
Kandidaten in Unterjoch vor Juka Fent und Lud¬
wig Gehring .

Strömender Kegen beeinträchtigte auch das
Weihnaehtäspringen auf der kleinen Olvmoia -
schanze tu Gsrmtsch , Sepp Kleisl , Partenkirchen ,konnte hier mit - We 1+en von *4 und M m und Note
221 4 vor Dietrich (Österreich ) als Sieger hervor¬
gehen .

Beim Skilanglauf rund um den Alpsee über
14 km , der am Tmmenstädter und am Gschwendter
Horn ausgetragen wurde , Überragte die Langlauf¬
familie Gehring aus Unterjoch . Fünfmal tauchte
auf der Siegerliste der verschiedenen Rennen ihr
Name auf . Tagesbester blieb Ludwig Gehring , der
die 14 km in 48 :17 Minuten zurücklegte .

Erhält „ tfein " Jitetchanee gegen Weltmeister ?
Walcotts Manager bereit zum Revanchekampf gegen ten Hoff in Deutschland

Das Vordringen deutscher Berufsboxer in die in¬
ternationale Klasse hat auch die geschäftstüchtigen
Manager des In - und Auslandes auf den Plan ge¬
rufen . Revanchekämofe und Weltmeisterschaftsn ’.äne
werden gerade zum Jahreswechsel stark diskutiert .
So erfährt der in Köln erscheinende „Boxsport "
durch seinen amerikanischen Korrespondenten von
Felix Bocchicchio , dem Manager Jersey Joe Wal -
cotts , daß sein Schützling prinzipiell bereit sei , den
Weltmeistertitel in Deutschland gegen Hein ten
Hoff zu verteidigen Bocchlcchlo sagte ausdrücklich ,
daß er das deutsche Publikum für objektiv genug
halte , die Entscheidung eines neutralen Ringrich¬
ters anzuerkennen . Uber den Zeitpunkt eines Tref¬
fens äußerte sich Bocchicchio nicht . Er setzte wohl
voraus , daß Walcott im Frühjahr , wenn eine der¬
artige Veranstaltung möglich ist , noch den Welt -

tionaltorwart Sinibaldi , der sich immer wiederSonderapplaus holte , einen so überragenden Schluß¬mann gehabt , dann wäre es nicht nur bei den dreiToren durch Rechtsaußen Krüger (14. Min .) , Mittel¬stürmer Harden (47 . Min .) und den HalbrechtenPendorf (70. Min .) geblieben .
Stuttgarter Kickers — Wormatia Worms 1 :3 (0:2) .Völlig verdient unterlagen die Stuttgarter demSüdwest -Vertreter , der zu einem fast mühelosen

Sieg kam , da die Platzherren eines der schlechte¬sten Spiele seit langem lieferten . Umstellungen lnder zweiten Halbzeit vermochten dann auch nichtmehr das Blatt zu wenden .
TSG Ulm 46 — 1860 München 3:2 (3 :1) . Die Mün¬chener „Löwen " lagen im Fußball -Freundschafts¬spiel gegen die Ulmer „ Spatzen “ bis zur 41. Minutebereits mit 3 :0, durch Treffer von Wähler (2) undGauß , im Rückstand . Erst kurz vor Halbzeit undnach Wiederanpfiff kamen die Münchener besser inFahrt und konnten durch ein Tor von Mondscheinund einen von Link verwandelten Elfmeter nochauf 3 :2 herankommen .
Schwaben/BC Augsburg — Vienna Wien 3:0 (0 :2) .Nach ihrem 6 :0-Erfolg über die Concordla am ersten

Weihnachtsfeiertag ln Hamburg schlug Vienna Wienam zweiten Festtag in Augsburg eine KombinationSchwaben BGA mit 6 :2 (2 :0) Toren . Vor 18 000 Zu¬schauern fanden sich die Kombinierten zu keinereinheitlichen Leistung , und die Wiener Gäste wa¬ren in allem überlegen .
1. FC Köln — Partizan Belgrad 1:2 (0 :1) . Die Jugo¬slawische Fußballelf von Partizan Belgrad über¬

zeugte am zweiten Weihnachtsfeiertag 10 000 Kölner
Zuschauer . Kölns Außenläufer Mebus und Röhrlg ,der überhaupt nicht ins Spiel kam , wurden vondem Belgrader Nationalspieler Cajkowski in denSchatten gestellt . Die technisch und kämpferischausgezeichneten Gäste gingen durch Valok (4. Min .)in Führung . Meier (58. Min .) glich aus , aber fünfMinuten vor Schluß köpfte Valok im Hochsprungzum Siegestreffer ein .

Australien führt
USA Im Davis-Cap -Doppel geschlagen

Australien ging am Donnerstag in der Endrunde
zum Davis -Cup gegen Amerika 2 :1 ln Führung . In
einem nur 75 Minuten dauernden Spiel fertigtenFrank . Sedgman und Ken McGregor im wichtigen
Doppel ihre amerikanischen Gegner Ted Schröder
und Tony Trabert ohne Mühe in drei Sätzen « :L0:7 , 6 :3 ab . In Jedem Fall gelang es den Australiern ,den Aufschlag Schröders zu durchbrechen und sichdie einzelnen Sätze zu holen .

Nach Ansicht von Beobachtern wird damit darDavis -Cup mit ziemlicher Sicherheit auch in die¬sem Jahr wieder im fünften Erdteil bleiben . Manrechnet damit , daß in den beiden restlichen Ein¬zeln Schröder den Jungen Australier Mervyn Roseund Sedgman den Amerikaner Vlc Selxas besiegenwird . Mit einem 8 :2 hätte Australien den Ameri¬kanern damit den Pokal wieder einmal entführt .

Einwandfrei am stärksten
Strom/Arnold gewinnen KS-Stunden -Rennen

Australiens Sechstagekönige Strom/Arnold gewan¬nen das internationale 25-Stunden -Mannschaftsren¬nen , das an beiden Weihnachtsfeiertagen auf derFrankfurter Fasthallenbahn ausgetragen wurde , alsdie einwandfrei stärkste Mannschaft verdient undsicher . Wenn es nicht zum Rundenvorsprung für die
„Känguruhs “ reichte , so lag es daran , daß sich inden Schweizern Bucher/van Bueren ein Kontrahen¬
tenpaar gefunden hatte , das den Siegern an Könnenund Härte wenig nachstand

Müller — de Keersgieter unentschieden
Die Mittelgewichtsmeister von Belgien undDeutschland , de Keersgieter und Peter Müller ,trennten sich im Hauptkampf einer Kölner Berufs -

boxveränstaltung am zweiten Weihnachtstag vor5000 Zuschauern nach zehn Runden unentschieden .

Die wichtigsten Aufgaben für 1952
Führende Persönlichkeiten beantworten eine Umfrage

meistertitel besitzt . Obwohl Bocchicchio sich ln kei¬
ner Welse festlegte , gewann der „Boxsport -Korre¬
spondent " doch den Eindruck , daß der gewitzte Ma¬
nager des Champions überzeugt ist , daß die in
Amerika bei den zuständigen Steilen entstehenden
Schwierigkeiten überwunden werden könnten .

Diese Meldung bestätigte nach den Ausführungen
des „Boxsport " auch Fred Kirsch , der Manager
ten Hoffs . Allerdings fände die Revanche , wenn sie
zustande käme , seiner Ansicht nach dann in den
USA statt . Man könnte die sich entgegenstehenden
Meinungen der beiden Manager acis dem SKele
lassen , meint die Zeitung und folgert , daß ten Hoffs
Manager sich zuerst das Einverständnis Bocchicchios
sicherte , um dann dem Madison Quare Garden in¬
ternationaler Boxring Club ) feste , endgültige Pläne
vorzulegen .

HAMBURG . „Was sind die wichtigsten Aufgaben ,die 1952 in der Bundesrepublik angefaßt werdenmüßten ?" , fragte die Deutsche Presseagentur (dap )führende Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens .
Bundespräsident Prof . H e u ß , „Der Kampf ge¬gen die Volksnot ist zugleich ein Kaip .pt um den

Völkerfrieden . Wenn es gelingt , der argen sozial -
wirtschaftlichen Spannungen Herr zu werden , mit
denen — Erbe einer bösen und kurzsichtigen Poli¬
tik —• die Gegenwart belastet ist . dann wird die
seelische Atmosphäre einen Ausgleich finden , in¬
dem der politische Radikalismus , lärme er rechts
oder lärme er links , kein Echo findet ."

Bundeskanzler Dr . Adenauer v „Die Bundes¬
regierung wird ihren außen - ' und innenpolitischenKurs auch im kommenden Jahr fortsetzen . Sie ist
darüber hinaus entschlossen , ihre Energie zur Er¬
reichung ihres Zieles zu verdoppeln : im Innerndie Schaffung eines sozialen und demokratischen
Staates und nach außen die Sicherung des Friedens
und die Rückgewinnung der deutschen Gleich¬
berechtigung und die Wiederherstellung des deut¬
schen Ansehens in der Welt Das Jahr 1952 wird
das deutsche Volk vor folgenschwere Entscheidun¬
gen stellen . Die Entwicklung ist an einem Punkt
angelangt , wo klare Bekenntnisse von uns gefor¬dert werden Der deutsche Verteidigungsbeitragund die Eingliederung der deutschen Bundesrepu¬blik in die Gemeinschaft der freien Völker wird
Opfer von Jedem fordern , die aber zur Sicherungder Freiheit Jedes Einzelnen notwendig sind . Un¬
sere Europapolitik bleibt positiv und aktiv . Ober¬stes Ziel unserer Politik bleibt die Wiederherstel¬
lung Deutschlands . Wir begrüßen alle Schritte , die
zu diesem Ziele führen , mit warmem Herzen ."

Bundesfinanzminister Schäffer : „Ich halte für
die wichtigste Aufgabe des Jahres 1852 die , den
Weltfrieden zu sichern und der Welt die stetige
Furcht und Angst vor einem neuen Kriegserlebnis
zu nehmen . Im neuen Jahr stehen neue Lastendem
deutschen Volk bevor . Die Bundesregierung glaubt ,durch die Gesetzgebung des vergangenen Jahres
sich finanziell gerüstet zu haben , diese Lasten im
neuen Jahr ohne neue wesentliche Erhöhung von

Steuern für die breiten Schichten der Bevölkerungmeistern zu können .“
Bundesernährungsminister Professor Niki » » :„Wichtigste Aufgabe des Bundesministeriums fürErnährung Landwirtschaft und Forsten ist es , tmkommenden Jahre die Versorgungsbasis noch zuerweitern . Wir müssen unabhängig werden vonden Schwankungen auf dem Weltmarkt und dürfeneuch bei Verknappungen infolge unabwendbarerpolitischer oder ökonomischer Ereignisse nicht lnNot kommen .
Bundesarbeitsminister Storch : „Reform der

Sozialversicherung , Zusammenführung der Arbeit¬geber und Arbeitnehmer zu gemeinsamem Wirken ,Beseitigung der strukturellen Arbeitslosigkeit ."Bundeswohnungsbauminister Wlldermuth : „ Indemselben Umfang und Ausmaß weiterzubauenwie in den Jahren 1950 und 1951 und damit an derSpitze , des westeuropäischen Wohnungsbaues zubleiben "
Präsident des Bundesverbandes der deutschen In¬dustrie , Fritz Berg : Die Steigerung der Ergiebig ,keit der Wirtschaft in Produktion und Vertrieb latoberstes Gesetz . Auf diese Weise können wir denbesten Beitrag zur Hebung des Lebensstandards darbreiten Masse , insbesondere der Arbeiter , leisten .“Präsident der Bundesvereinigung der deutschen

Arbeitgeberverbände , Dr Raymond : „Für dl*
wichtigste Aufgabe ln der Bundesvereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbände halte ich das uner¬müdliche Werben für den Gedanken , daß wir all«
zusammengehören — Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber . Und daß aus solcher Gesinnung die Lösungunserer Urprobieme immer wieder und mit nie¬mals erlahmender Kraft versucht wird .“

Vorsitzender des DGB . Christian Fette ; „Dia
Verwirklichung des Mltbestimmungsrechts der Ar¬
beitnehmerschaft und ihrer Gewerkschaften in der
gesamten deutschen Wirtschaft und im öffentlichen
Dienst ist die wichtigste Aufgabe des DGB für daaJahr 1952 . Eine bessere Verteilung des Sozialprodukteund somit eine Hebung des Lebensstandards füralle war stets die vornehmste Aufgabe der Gewerk¬
schaften ."

Am Morgen danach
Von Rudolf Schneider -Schelde

Am Morgen nach dem Fest ist alles noch neu .
Uhren werden aufgezogen — so vorsichtig , als

wären sie aus Staub , Goldstaub natürlich , Ta¬
schentücher werden in die Falten gelegt ; ward
Je erhöhrt , daß Taschentücher dazu dienen , um
sich hineinzuschneuzen ? Krawatten werden mit
der Behutsamkeit gebunden , die man sonst nur
an feuchten Nudelteig wendet . Und dann hat man
alles noch einmal angesehn im wachen Licht des
Tags — und sieht alles noch einmal an . Man
zählt die Chrysanthemen und erwägt wieder , daß
es fünf sind . Warum fünf ? Gab es Musen oder so
etwas in dieser Zahl ? Der Herr betrachtet sin¬
nend die aehatne Aschenschale , auf der ein bron¬
zener Frosch sitzt , und dreht sie um . — Nein ,
auf der Rückseite steht nichts . Sein Auge schweift
sinnend über den Gabentisch . Es ist ihm pein¬
lich , daß der Mixbecher von Kollege Dingskir¬
chen dort steht , er hatte Dingskirchen ganz ver¬
gessen . Ob man sich rasch noch revanchieren
könnte ? Man läßt nicht gern etwas auf sich sit¬
zen , und wenn es Geschenke sind . Ob man viel¬
leicht . . .? Und des Herrn Blick kehrt sinnend
zu der Aschenschale zurück .

Außerdem gibt es Geheimnisse . In einer We¬
stentasche steckt eine Zigarettenspitze . In einem
Handtäschchen steckt ein kleiner Ring . Sie sind
nicht offiziell . Sie blühen im Verborgenen , und
es sind nicht die kostbarsten Geschenke , die man
erhielt , aber die richtigsten und wichtigsten sind
es , weil es die zärtlichsten sind . Niemand weiß
davon außer i h m und ihr und — vielleicht
noch seiner Schwester und ihrer Freundin , die
dabei geholfen haben . Wenn e r und s i e sich nun
treffen , heute nachmittag , wird sie den Ring am
Finger haben und er die Spitze im Mund . —
„Hast du den Rling an ? “ wird er fragen , nach¬
dem er ihn längst gesehen hat , und sie wird
lächelnd auf die Spitze schauen , aus der er eine
Zigarette nach der anderen qualmt , und beide
werden glücklich sein .

Es wird vielleicht nicht immer alles so blei¬
ben , aber vorderhand ist es gut . Eines Tags wird
man zu Papa oder Mama oder sonst jemand
sagen : „Ach , der alte Ring , den hab ’ ich schon
lang “ , und eines Tags , eines fernen Tags kehrst
auch du , mein Freund oder meine Freundin , an
eine Schublade zurück , wo in müder Eintracht

die zärtlichen Geschenke der Vergangenheit
schlummern . Dann siehst du den Bleistift wie¬
der , der einst dein ganzes Entzücken war , weil
er von ihr kam , und du holst die Blume aus
Flitter hervor , die e r dir gab , und träumst

Träume schon jetzt ! Am Morgen danach ist al¬
les noch frisch , aber eines fernen Tags ziehet du
deine Uhr so achtlos auf , als wäre sie an » Guß¬
eisen , und schneuzt dich nosaunend in den Knäuel ,
der dein Taschentuch bildet . Du würgst dir deine
Krawatte um den Hals , als sei sie eine tote
Blindschleiche , die nur Geringschätzung wert ist ,
und der Aschenbecher aus Achat , der doch nichts
für Kollege Dingskirchen war . steht auf deinem
Tollettetlsch als Behälter für alte Rasierklingen .

Denke daran ! Vergiß nie ganz , was alles ein¬
mal werden wird , dann wirst du nicht verges¬
sen , was alles einmal war . Fühle schon jetzt in
dem Morgen danach und in all dem neuen Glanz
die Patina früherer Feste mit . und du wirst der
Vergänglichkeit alles Irdischen entrinnen und
beginnen , deine Geschenke , deine Freunde und
dich zu besitzen .

Die zwölf heiligen Nächte . . .
Von Martin Sdileker

Die Zwölf Nächte oder die Geheimnisvolle nennt
man die Zeit von Weihnachten bis Dreikönigstag ,
vor alters Fretnächte der Geisterbeere , die hoch
in den Lüften ein unsichtbares , wildes Wesen
trieben — sowohl der bösen , die oft in brausen¬
den Stürmen und heftigen Schneeschauem über
das Land jagten , als auch der guten Geister , der
Engel Gottes , die ' dem allzu lauten Wüten der
anderen wehren und zugleich das neugeborene
Kindlein im Stall zu Bethlehem schützen sollten .
Die heiligen Nächte werden sie außerdem ge¬
nannt und haben oder hatten früher , zumindest
in manchen Gegenden so allerlei auf sich ! — Der
Bauer deutet aus ihnen das Wetter der zwölf
Monate des kommenden Jahres . Je nachdem die
Nächte klar und trocken oder stürmisch und nie¬
derschlagreich sind , gestaltet sich die Witterung
des Januar , Februar , März , April usw .

Mancherorts werden zwölf Zwiebelschalen der
Reihe nach aufgestellt , für Jeden Monat eine .
Bleibt z . B . die erste trocken , wird es der ganze
Januar sein ; zieht eine Schale Feuchtigkeit , wird
auch der betreffende Monat ein nasser . Für an¬
dere gelten die Träume , die man in diesen Näch¬

ten hat und die alle genau in Erfüllung gehen
sollen .

Ja , es ist eine besondere Zeit , die Spanne zwi¬
schen den letzten Tagen des alten und den er¬
sten Tagen des neuen Jahres , früher eigentlich
eine einzige zusammengehörige Festzeit , wo alle
Arbeit zu ruhen hatte , wenigstens die schwerere ,so war insbesondere das Dreschen in der Zeit
streng verboten . Dagegen mußten die Pferde
möglichst oft ausgeritten werden , hauptsächlich
am Stefanstag , damit sie gesund bleiben . Die
Neujahrsnacht , in der Mitte der Zwölf Nächte lie¬
gend , gilt als diejenige , die dem einen Blick in
die Zukunft gestattet , der die Zeichen der Na¬
tur versteht . Bleigießen war im allgemeinen auf
dem Lande unserer Gegend weniger zu Hause .
Dagegen tauchte die Bäuerin früher um Mitter¬
nacht einen Tonscherben ins Wasser , hielt diesen
herausziehend schnell über ein Feuer , um an den
Schatten der trocknenden Stellen Glück oder Un¬
glück abzulesen . — Die letzte der Zwölf Nächte
ist den heiligen drei Königen geweiht . + K + M
+ B + schreibt der Bauer am Morgen des Tages
über seine Stubentüre . Das heißt nun nicht , wie
Schelme es spaßhaft deuten ; Kartoffel , Milch und
Butter — sondern Kaspar , Melchior , Balthasar ,
und die mit geweihter Kreide geschriebenen hei¬
ligen Namen sollen dem Haus Glück bringen .
Das an diesem Tage ebenfalls geweihte Salz gilt
als heilkräftig für Mensch und Tier .

In manchen Orten auf der Schwäbischen Alb
— vielleicht auch anderswo — stellte man am
Abend vorher ein Simri Gerste im Hof auf mit
dem Spruch ; Ihr heiligen drei Könige reitet über
meinen Hof ! — Normalerweise wurde die für die
Pferde der drei heiligen Reiter gedachte Gabe
In der Nacht nicht abgeholt , dafür am Morgen
dann den eigenen Pferden z>’m Fressen gegeben ,
damit sie die Gelbsucht nicht bekommen sollten .

Nur einmal soll es in Ehestetten auf der
Alb drei als heilige drei Könige verkleideten
Spitzbuben aus der Umgebung darauf angekom¬
men sein , die bereitgestellte Gerste aus den
Simri zu nehmen . Leise schlichen sie sich von
Hof zu Hof , die Gerste einzusammeln . Die vie¬
len Simri gaben schließlich manchen Sack voll ,
und es soll eine ziemlich schwere Schlittenfuhr
zusammengegeben haben . Seitdem stellt man
auch dort kein Simri Gerste mehr in den Hof
— und seitdem weiß man , daß es nicht nur hei¬
lige , sondern auch unheilige Könige geben kann !

Eine „Studentenfibel“
der Gesellschaft für Bürgerrechte

Die Studentengruppe der Freiburger Gesell¬
schaft für Bürgerrechte hat eine „Studentenfibel *
herausgebracht , die den Studenten zeigen soll ,welchen rechtlichen Status die Universität ein¬
nimmt und welche Stellung der Student inner¬
halb der Hochschule hat . So wird erläutert , wie
weit der Student der akademischen Diszlpllnar -
gerlchtsbarkelt untersteht . Ferner wird das Ver¬
hältnis der ln der Verfassung garantierten
Grundrechte zu dem Status des Studenten lm
Rahmen seiner Zugehörigkeit zur Universität
behandelt . Am Schluß des Heftes findet man ein
kleines Verzeichnis von Schriften und Aufsätzen ,die sich mit Universitätsproblemen auseinander¬
setzen .

Kulturelle Nachrichten
Von sUdamerikanischen Schulen werden drei

deutsche Lehrer gesucht . Bewerber
müssen im deutschen Schuldienst entweder fest
angestellt sein , oder die Befähigung zur end¬
gültigen Anstellung erworben haben . Sie sollen
jung und unverheiratet sein . Bewerbungen kön¬
nen über das Tübinger Kultusministerium an di*
Kulturabteilung des Auswärtigen Amtes tn Bonn
gerichtet werden .

Als ergfinzbare Löse -Blatt -Sammlung für den
kleineren Geschäftsmann aller Branchen er¬
scheint jetzt tm Luchterhandverlag das „Rechts -
und Steuerhandbuch “ für den selbstän¬
digen Handwerksmeister , den Einzelhändler und
den kleinen Gewerbebetrieb . Trotz der hohen
Zahl von jährlich etwa 18 000 neuen Buchtiteln
fehlte bisher ein Auskunftswerk über solch *
Rechts - und Steuer -Fragen , mit denen der Klein¬
gewerbetreibende sich ln der alltäglichen Arbeit
auseinandersetzen muß .

Knapp eineinhalb Jahre nach seiner Gründung
konnte der „Lesering Das Bertels¬
mann - Buch “ seinem 150 000. Mitglied ein *
Prämie überreichen . Sie bestand aus zwei In¬
haltsschweren Bücherschränken lm Wert von et¬
wa 1500 DM . Die Überreichung des Preises , der
auf einen Maschinensetzer bei der Hamburger
Zeitschrift „Funkwacht “ fiel , fand in Gegenwart
eines Vertreters des NWDR , der „Jungen Film -
Union " und der Presse statt .
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Vorbild der Blute
Friedrich Markos Hnebner

ln der Knospe winzig grau
hockt die Blüte. Vorbestimmt
sind ihr Farbe, Duft und Bau,
so daß alles plangenau
das befohlene Wachstum nimmt
Wie der Knospenknopf am Strauch
steht in seines Auftrags Bann,
ist der Bildgedanke auch
dir vom ewigen Schöpfungshauch
eingeflößt von Anfang an.
Zihl hinzu, was Jahr um Jahr
dich von außen trifft und schlagt:
Gunst und Unbill, Not Gefahr
alles liegt schon immerdar
schicksalhaft dir eingeprägt
Strebst du auch , in fremde Spur
einzubiegen voller List:
Foppen läßt sich die Natur
nimmer. Du kannst werden nur,der von vornherein du bist.
Das Gesetz heißt : Selbst zu sein.
Frei ist wer es frei erfüllt
gleich der Knospe, die allein
dem Geschäfte sich muß weih'n:
Aufzutun, was sie verhüllt

Aus Kadiein rieselt sanfte Wärme . . .
Wenn es draußen stürmt und schneit ist der

flehen Unbilden geschützte Raum die Urzelle
dei Gemütlichkeit

Aus der antiken Zeit kommt die großeLiebe zu glasierten Tonplatten und alle Jahr¬
hunderte haben die Kunst der Fayencen in
Ihre Formen geprägt Sie schmücken die
Wände in kunstvoll eingelegten Arabesken
und tragen teilweise starken opalisierenden
Metallglanz.

Als das ostasiatische Porzellan von fhin «
und Japan nach Europa kam, entstand bei
den Holländern der Wunsch, # s nachzuahmen.Da sie aber den entscheidenden Bestandteil,das Kaolin, nicht kannten, erzeugten sie inthien glasierten Tonarbeiten die weiße
Fayence, das schöne blauweiße, sogenannte
Nankingporzellan. Sie zogen große Künstler
heran, die das Genrebild, Landschaft Marine
und Porträts für die Verzierung des weiß¬
glasierten Materials schufea Die Liebe zuKacheln war in Holland so groß , daß sie die
dunkle Bauernstube in Kacheln ausschmückenließ und die großen, oft treppenartig auf-
stAgenden Kachelöfen erfand.

In dem »gar winterig kalten Land* dee
Hochschwarzwaldes finden wir ebenso die
riesigen Kachelöfen, aus denen sanfte Wärme
fließt Es ist die „Kunscht“ , das geliebte Stück
in den alten Bauernhöfen und trauten Dorf-
•chenkea Auf ihr sitzen im Winter die Män¬
ner und rauchen ihre Pfeife. Der vom Arbeiten
müde gewordene Rücken Ist an die Kacheln
geschmiegt, es wird ihnen wohlig und warm
ums Herz am Jahresfeaerabend, am eisigen
Wintertag, da sie draußen in ihren Hoch¬
waidtälem nicht arbeiten können.

Und überall da , wo Häuser einsam in Windund Wetter stehen, wo viele Fenster die Stube
schmücken , und die Decke niedrig ist, wo der
Wechsel der Jahreszeit zum Rückzug aus dem
unbegrenzten Naturraum in die Grenzen der
vier Wände zwingt, ist die sanfte Wärme , die
aus Kacheln rieselt, ein stilles Glück ln der
Menschen Dasein.

Ihre Ehe liegt in Ihrer Hand
Wo eine Ehe ohne Liebe, da wird bald Liebe ohne Ehe seht

Eine englische Zeitschrift wies darauf hin,
daß es nach Aussagen vieler französischer
Rechtsanwälte meistens die Frau selbst ist,die das Auftreten einer Nebenbuhlerin ver¬
schuldet, indem sie ihre Rolle als Ehegattin
nur teilweise erfüllt und im Mann irgendeine
Lücke läßt. Hier einige Punkte, die eine
wachsame Frau im Auge behalten sollte :

Für Sie beginnt das Leben, wenn er helm¬
kommt Während er fort war, hat sich Mittei¬
lungsbedürfnis in Ihnen angesammelt. Nun
aber vergräbt er sich in seine Zeitung, und
Sie werden wütend. Weil er müde ist, nimmt
er Ihre Vorwürfe schlecht auf ; es gibt Streit.
Ein guter Rat: Ihre Gegenwart ist für ihn
auch in ein paar frischen Blumen, einem be¬
reiten Bad — in hundert Kleinigkeiten. Und
er wird Sie gerne in all dem bemerken, nur
nicht in Ihrem kleinlichen Gejammer.

Ob es Ihnen paßt oder nicht, Sie sind nur
das halbe Leben Ihres Mannes ; die andere
Hälfte ist sein Beruf, und diese Hälfte dürfen
Sie nicht mißachten. Wenn er heimkommt,
sogar um Mitternacht, muß er bei Ihnen Teil¬
nahme finden . Fast jeder Mann braucht Publi¬
kum , ein bißchen Bewunderung.

Nichts ist niederdrückenderfür einen Mann ,
der mitten im Lebenskampf steht, als an je¬
dem Monatsende feststellen zu müssen, daß
das Gedd nicht für Rechnungen und Woh¬
nungsmiete reicht. Er wird ihnen keinen
Vorwurf daraus machen , daß Sie die Schnei¬

derin vor der Elektrizitätsrechnung bezahlt
haben . Aber allmählich setzt sich in ihm das
Gefühl fest, daß Sie ihm nicht zur Seite
stehen. Langsam wird ihm die finanzielle
Unordnung unerträglich. Häufiger und häu¬
figer denkt er : „Allein käme ich glänzend aus.*
Dann ist schon die Rivalin- nicht mehr fern,
die sich mühelos einteilt oder wenigstens so
tut.

Die Restaurants oder Bars sind oft eine
Vorstufe zur Scheidung. Und wenn ein Ehe¬
mann gern in solche Lokale geht, so ist es
meistens deshalb, weil er sich zu Hause nicht
wohlfühlt. Manche Frauen zucken die Achseln
über ihre verwahrloste Wohnung: „Er muß
mich eben nehmen wie ich bin . Ich bin keine
Hausfrau . . . “ Aber auch er tut ja seine Ar¬
beit nicht nur aus reiner Begeisterung; eben
so gut können Sie sich zu etwas zwingen, das
Ihnen nicht liegt.

Es ist Ihre Pflicht , daß ihn zu Hause eine
gemütliche Atmosphäre umgibt. Sonst geht
er aus, und ein solcher Grund des Aus¬
gehens ist gefährlich.

Vielem muß also eine verheiratete Frau ge¬
recht werden. Aber kurz gesagt : das Glück ist
die Kunst, das Kapital der Liebe so anzu¬
legen, daß es für beide Partner gute Zinsen
trägt. Mit Liebe läßt sich alles erreichen; ohne
Liebe nichts . Benjamin Franklin sagte ein
beherzigendes Wort : „Wo eine Ehe ohne Liebe
ist, da wird auch bald Liebe ohne Ehe sein.“

Och bin allein - and doch glücklich
EINSAMKEIT , nicht einmal ein altes Müt¬

terlein darf dieses Wort gebrauchen ! In dieser
energischen Feststellung liegt ein wichtiges
und von »ins vielleicht oft vernachlässigtes
Element. Es will sagen: wenn wir einsam sind,
liegt es nicht an der Welt, sondern an uns .
Einsamkeit, »elbst wenn wir darunter leiden,
ist unbewußt selbstgewollt, in dem Sinne, daß
wir annehmen, die Welt schulde uns Auf¬
merksamkeit, Teilnahme, Freundschaft— und
nicht bereit sind , all dies unsererseits, und
zwar zuerst, zu geben. Es liegt an uns , nicht
einsam zu sein und dadurch eine Hauptgefahr,
die das Dasein der alleinstehenden Frau mit
Verkümmerungbedroht, zu überwinden.

Damit die Einsamkeit nie Wohnung findet,muß der Beruf befriedigen und alle Arbeit,
auch die geringste, mit Liebe gemacht wer¬
den. Der Beruf ist wichtig, auch für die Frau ,
im Gegensatz zu dem, was man früher an¬
nahm. Eine Frau mit einem Beruf, den sie
liebt, der mit ihrem Wesen im Einklang ist,
einem Beruf, ln dem sie sich selbst verwirk¬
lichen kann, wird kaum ganz unglücklich sein.

Vielleicht noch wichtiger und unentbehr¬
licher als die Arbeit ist für die alleinstehende
Frau das Heim.

Jeder Frau , die im Begriff ist, sich ein Heim
— wenn auch noch so ein kleines und beschei¬
denes — aufzubauen, wachsen Beschwingtheit
und Lebensfreude. Schon das Planen und
Rechnen, das Ausschauhalten und Schaufen¬
ster studieren, schafft Spannung und beleben¬
des Interesse.

Auch gegen die Einsamkeit ist das Heim ein
gutes Mittel, auch wenn es nur aus einem
Zimmer mit Kochplatte besteht; es stellt sich
das Bedürfnis ein, Besuch zu empfangen und
mit ihnen eine Kleinigkeit zu essen oder ein
Bachkonzertzu hören — mit dem Helm wächst

die innere Sicherheit und die Möglichkeit,
Freundschaften zu pflegen.

Fast so wichtig wie das Heim ist wohl der
Zugang zur Natur. Auch die Städterin darf die
natürliche Beziehung zu Garten , Wiesen und
Wald , Landschaft, Sonne, Wasser und Tier
nicht ganz abreißen lassen, wenn sie ein aus¬
geglichener, glücklicher, fraulicher Mensch
bleiben will.

Die Frauen sind verschieden. Für die einen
ist es das besinnliche Wandern und Schauen,für die anderen mehr die sportliche Bewegung
in Luft, Wind und Wasser , für die dritten das
Gärtnern, das Mitwirken am Wachsen , Blühen
und Gedeihen der fruchtbringenden Erde .

Das Geheimnis glücklichen Alleinlebens
liegt aber wohl darin — man kann es sicher
nicht genug betonen — sich nicht in sich selbst
abzuschließen. Eheleute können viel einsamer
und ärmer sein als Alleinstehende, wenn sie
sich in ihren engen Familienegoismus ehikap-
seln. Der Alleinstehenden stehen besondere
Formen der Gemeinschaft offen. Je mehr sie
die Barrieren der Ichbezogenheit gegenüber
den Nebenmenschen niederlegt, um so glück¬
licher wird sie sein.

Wir haben uns überlegt, was die vielen
glücklichen Alleinstehenden, die wir kennen,
unter sich Gemeinsames haben. Etwas ist un¬
verkennbar da , bei aller Verschiedenheit des
Alters, des Temperamentes, des Berufes und
der Interessen: sie wissen alle, wofür sie leben.
Da ist etwas, das ihnen nicht genommen wer¬
den kann, mögen die Verhältnisse sich ändern ,die Jugend vergehen, die Welt Zusammen¬
stürzen. Sie haben im Bleibenden einen
Ankergrund— was kann ihnen noch widerfah¬
ren ? Diese Überzeugung gibt ihnen Ruhe,
Sicherheit und Freude inmitten des Wechsels
— oder der Eintönigkeit — ihres Daseins.

Auch die Füße brauchen Pflege
. und ich kaufte mir im Nu
Weste, Rock und neue Schuh ’ . . . /“

(Bellmann)
Daß die Beine gut bestrumpft sind , darauf

achtet jede Frau mit aller Selbstverständlich¬
keit. Sonnengebräunt, nylonbestrumpft, mit
Ringelsöckchen die Fesseln geziert — immer
ist es das Bein, welches mit aller Pflege und
Sorgfalt bedacht wird. Die Füße jedoch , die
jahraus , jahrein, die ganze Last des oft nicht
leichten Körpers zu tragen haben , werden von
vielen Frauen nachlässig behandelt. Oft wer¬
den quälende Fußschmerzenertragen, nur um
nicht zum Arzt gehen zu müssen. Und gerade
für die Füße sollte jede Frau täglich eine
kleine Spanne Zeit aufbringen, um bis in die
Großmutterzeit hinein mühelos auf „gutem
Fuß “ zu stehen.

*
Die vergangenen Jahre mit dem meist

schlechten Schuhwerk haben an fast allen
Füßen Spuren hinterlassen, die nicht schnell
durch eigene Pflege y/ieder abzustellen sind .
Darum sollten wir wenigstens einmal im Vier¬
teljahr unsere Füße einem Fußspezialisten an¬
vertrauen. Bei den ersten Anzeichen von Ver¬
änderungen der Füße (Spreiz- , Senk- oder
Plattfüße) , insbesondere bei starken An¬
schwellungen, sollte immer ein Arzt zu Rate
gezogen werden. Dick geschwollene Füße sind
nicht immer nur Ermüdungserscheinungen, sie
deuten oft auf verschiedene organische Er¬
krankungen hin. Eine besonders im Sommer
stark verbreitete Fußerkrankung macht sich
durch starken Juckreiz zwischen den Zehen
bemerkbar. Durch häufiges Waschen und Pu¬
dern tritt hier statt Linderung eine wesent¬
liche Verschlimmerungein. Diese Erkrankung
(Fußpilz) ist nicht nur unangenehm zu ertra¬
gen, sondern auch ansteckend. Auch hier so’lts
unbedingt ein Arzt zu Rate gezogen werden.
Es gibt ausgezeichnete Medikamente, die
schnelle Erleichterung und Heilung sichern .

#
Für die allgemeine und tägliche Fußpflege

Ist von der Handpflege, insbesondere der Na¬
gelpflege, manches abzusehen. Auch hier wird
nicht geschnitten, sondern gefeilt Die Nagel¬
haut ebenfalls gut zurückmassieren und mit
Hautentfemungsmittel . behandeln. . Hornhaut,
die sich leicht durch das Tragen der offenen^Sommerschuhe bildet, wird täglich mit Bims¬
stein abgerieben. So kommt es gar nicht zu
harten, drückenden, hühneraugenbildenden
Stellen. Dicke Nägel, die oft die Eigenschaft
haben, tief in das Nagelbett einzuwachsen,
werden auf der ganzen breiten Nagelober¬
fläche sehr dünn gefeilt . Durch das Bestreben,
diese dünngefeilten Stellen zu verdicken,
wachsen die Nägel wieder schmerzlos aus dem
Nagelbett heraus. Das tägliche warme Fußbad
vor dem Schlafengehen, das anschließende
gute Einkremen, sowie der Gebrauch des Fuß¬
puders vor dem Strümpfeanziehen sind Selbst¬
verständlichkeiten. Von der jüngsten Kinder¬
zeit an täglich geübte Fußpflege gestattet uns
dann, nicht nur „im Nu neue Schuh ’“ frisch
aus dem Schaufenster zu erwerben, sondern
dieses allezeit modische Attribut auch sofort
schmerzlos zu tragen.

Rudolf Schtuhtebeck:
Oia intmargrÜHaH Zaicksu.

Eine besinnliche Kurzgeschichte für die winterliche Zeit
D« iat einmal ein harter Winter auf Erden

gewesen. Berge von Schnee haben auf den
Feldern gelastet, ein eisiger Wind ist aus dem
Osten gestürmt, in Eis sind die Flüsse er¬
starrt gewesen, und alle Tiere sind erfroren.

Im Walde sind die Bäume immer enger an¬
einandergerückt. Unter der Laubdecke habendie Blumen Im Frost gezittert. So ist Weih¬
nachten vorübergegangen und Neujahr undnoch viele Wochen und es ist immer ärgergeworden. Ein Baum nach dem andern ist ein¬
gegangen, Blume nach Blume; Gräser undSträucher sind in der Kälte umgekommen.Es war , als ob die Erde sich ln einen Eis¬
klumpen hat verwandeln wollen. So Ist daskalte Sterben weitergegangen, bis endlich vonleder Pflanze nur noch eine übriggebliebenIst eine Birke, eine Heiderose, ein Holder¬
strauch , kurz es hat von jeder Art nur nocheines gelebt. Da ist plötzlich vor dem Winde* n schwarzer Rabe hergeflogen, den vielewohl kannten und den sie Heideprophetennannten. Der hat laut ln die Kälte gerufen,daß alle noch lebenden Bäume, Sträucher,Gräser und Blumen unter der Eiche Zu¬
sammenkommen sollten. Da haben viele ge¬schimpft und erst nicht gewollt, aber es hatüe doch getrieben, zu folgen, und so sehr sie
■ich auch wehrten, sie konnten nicht anders,sie sind hingewandert. Es ist ihnen unheim¬lich gewesen, denn das hatten sie noch nie
gefühlt, was sie jetzt trieb; es mußte aus derErde kommen, oder kam es vom Himmel ? Eslat fast Nacht gewesen, als alle zusammenwaren. Durch die braunen Aste der Eicheflimmerten kalte, blasse Sterne, und warfendunkle Schatten auf die Schneedecke. Alsletzte ist die Weide gekommen, obwohl sie
den kürzesten Weg hatte.

Leise haben die Pflanzen miteinander ge¬

redet und gejammert über den unbarmherzi¬
gen Winter , und eine jede hat auf ihre Ge¬
nossen gewartet. Plötzlich hat der Wind auf¬
gehört zu stürmen, und es ist eine Stille ge¬
wesen, daß man hat das Fürchten bekommen
können. Da ist aus der Eiche die Stimme des
Heidepropheten gekommen: „Ihr braucht nun
nicht mehr zu warten, ihr seid die letzten,die noch leben." Alle sind tief erschrocken ,denn wer möchte gern der letzte sein.

„Ihr sollt hier Antwort geben und eure
Meinung sagen“

, ist es da wieder von oben
gekommen, „glaubt ihr noch an den Früh¬
ling?“

Ein Murren ist da umhergegangen: „ Was
geht das den Raben an? “ , aber es hat sie doch
wieder getrieben, zu antworten. Aus dem un¬
deutlichen Murmeln ist schrill die Stimme
der alten Weide aufgeklungen: „Frühling“,hat sie gerufen, „Frühling wird es nie mehr.
Und käme noch einer, was nützt er uns noch .
Unsere Schwestern und Brüder sind ohnehin
tot, und wir sind krank. Weswegen soll da
noch Frühling sein! Die Ewigkeit ist groß und
wir gering, wen kümmert schon unser Leid !“

Nun ist aber doch ein Baum dagewesen,
der geglaubt hat Dicht neben der Weide hat
die Tanne gestanden und leise gesagt: „Es
wird schon ein Frühling kommen; wenn nicht
für uns , so doch für andere, ich glaube es.“

Höhnisch hat die Weide gerufen: „Und was
hast du vom Frühling, hohe Tanne? Sicher ,erst Sonne, dann Blüten, dann Frucht und
dann, hohe Tanne, was dann? Ein Winter wie
dieser, und alles geht zugrunde!“

Da aber sind die anderen scheu von der
Weide , der ehrfurchtslosen, abgerückt solche
Worte hatten sie noch nie gehört.

„Ich möchte auch schon glauben, daß es
wieder Frühling wird“, ist das Stimmchen der

Heiderose aufgeklungen, „aber es ist schwer.
.Wenn man ein Zeichen hätte . . . !“

„Ja , ein Zeichen“
, haben alle gerufen,

„wenn wir ein Zeichen hätten, Heideprophet“
Der ist aber gar nicht mehr der alte Rabe

gewesen, sondern es hat die Stimme der Ewig¬
keit geantwortet, die überall und zu jeder
Zeit da ist . „Ja , es wird wieder Frühling wer¬
den, obwohl ihr ihn nicht verdient. Dankt es
dem einen Gläubigen unter euch , wenn ich
nicht ein Ende mache, wie es bestimmt war.
Denn ihr habt meine Gaben hingenommen
ohne Ehrfurcht , jeder Sonnenstrahl und jeder
B’rühling ist euch so selbstverständlich er¬
schienen; und ihr glaubtet, ein Recht darauf
zu haben. Es soll euch aber alles ein Ge¬
schenk sein, das euch gespendet wird und das
ihr achten sollt. Und spottet nicht über das,
was ich Frühling, Sommer, Herbst und Winter
nenne und das Leben und Tod in Wahrheit
ist und davon eines ebenso groß und ebenso
nötig wie das andere.“

Die Sterne am Himmel haben jetzt gestrahlt
in hellstem Silber, und Ströme und Seen
haben ihr Licht zurückgeworfen.

Die Ewigkeit aber ist fortgefahren: „Ich will
euch ein Zeichen geben und es euch leicht
machen. Einer von euch, die Tanne, soll immer
grün sein, auch im tiefsten Winter noch . Es
soll ein Lohn sein für ihren rechten Glauben.
Die Weide soll bestraft werden, die Heide¬
rose aber mag blühen, wo sie will , daß sie
euch ewig an diesen Tag erinnere!“

Dann ist ein Donner über alle gerollt, die
Erde hat sich mitten unten aufgetan, und man
hat in einen weiten Saal sehen können. In
langer Reihe haben dort die Jahrhunderte
geschlafen, zwischen ihnen ist der Tod und
das Leben gerecht verteilt gewesen.

Von jenem Tage an läßt die Weide ihren
Kopf hängen, so daß der Wind sie zausen und
zerren kann — die Tanne aber ist zum Baum
der guten Hoffnung geworden.

Wem diese Antwort lieb geworden ist, der
lasse sie sich einmal bestätigen. An kalten
Wintertagen, wenn der Schnee unter den
Schritten knirscht, erzählen gar gern die Tan¬

nen von ihren gläubigen Ahnen. Aber willi¬
gen und bereiten Herzens müßt ihr sein, wenn
ihr zu ihnen geht.

lülüil •?■>$&V';—,‘V.. '
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Winter
Das Dorf hockt tief im Schnee.
Im Ofen rot die Scheiter glühn.
Eisblumen an den Fenstern blühn.
Frostklirrend röhrt das Eis im See.

Kein Pfad sUh mehr zum Na&bar findt .
Die Windsbraut heult um Hof und Stall
Am Söller baut der Schnee den Wall .
Durch Wälder zieht das Perchtgesind.

Franz Xaver Stadtlmayer
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Zwischen den besten-
Es ist ein seltsam Ding um diese zwischen

Weihnachten und Neujahr liegenden Tage .
Man weiß eigentlich nichts rechtes mit
Ihnen anzufangen, sind sie doch einerseits
noch erfüllt vom Abglanz weihnachtlicher
Stunden, dem etwas wehmütigen Nachhall
des Schenkens und Beschenktwerdens, der
leisen Mattigkeit genossener Geruhsamkeit
und andererseits von der Vorfreude auf die
meist ausgelassene Verabschiedung des alten
Jahres . Bis man aus dem Nichtstun der
Weihnachtstage den Weg in den geschäftigen
Arbeitsalltag recht gefunden hat , ist schon
der nächste Feiertag da. Manche Betriebe
tragen dieser Tatsache Rechnung, indem sie
zwischen Weihnachten und Neujahr ihre
Pforten schließen und die Maschinen ruhen
lassen. Das ist vielleicht gut so. Es ergibt
sich auf diese Weise ein zusätzlicher Urlaub,
den besonders Familienväter zu schätzen
wissen. Sie feiern im allerengsten Kreise
nach und erholen sich unter schrittweiser
Anpassung an die Gesetzmäßigkeiten des
Werktags von den Strapazen, die ihnen weih¬
nachtliche Besuche, väterliche Pflichten und
die Vielzahl leiblicher Genüssebereitet haben.

Die Sitte der Arbeitsruhe zwischen den
Festen Ist keine „Erfindung“ unserer Tage.
Seit alters wird in dieser Zeit zwar viel ge¬
plant und beredet , nichts wesentliches aber
in Angriff genommen. Unternehmungen von
einiger Bedeutung werden erst im neuen
Jahre begonnen. Selbst die Tätigkeit im
Haushalt steht unter diesem ungeschriebenen
Gesetz ; keine rechte Hausfrau veranstaltet ln
der Zeit zwischen We!hnachten und Neujahr
die bekannte „große Wäsche “. Damit wartet
auch sie bis zum neuen Jahr . Warum? Wir
wissen es nicht.

So wenig Handgreiflichkeiten in diesen
Tagen also geschehen, so sehr sind sie an¬
dererseits erfüllt von alten Bräuchen, die
noch aus heidnischer, teilweise auch früh¬
christlicher Zeit herrühren . Weihnachten
(Wintersonnenwende) , die zwölf Nächte, die
Lostage, behaupten zumindest im Bewußtse!n
der bäuerlichen Bevölkerung ihren Platz und
künden Ihr den Witterungsverlauf des kom¬
menden Jahres . Nicht nur vor Weihnachten,
auch nach d°m Fest geheimnist es in allen
Ecken und Winkeln des Hauses, ln der
S"heune, unterm Dachboden und im Stall.
Mag man sich darüber auch erhaben dün¬
ken — es kann kein Fehler sein , in d ;ecen
Tagen in sich hineinzuhorchen und auf das
zu lauschen, was die Zeit der stillen Nächte
auch uns Heutigen noch zu sagen hat.
llll!l!!ll!ll!lli !ll!ll!l!i !llllllllllll!llll!l!lllll!l!!ll!l!l!lll!IIIIIIII!!!I
Gegen Schwarzhandel mit Eisen und Stahl

Pforzheim . Die untragbaren Verhält¬
nisse auf dem Eisen- und Stahlmarkt haben
Oie Kreisgruppe Pforzheim im Bund deutscher
Architekten zur Uebersendung nachfolgenden
Protestschreibens an Bundesminister Erhard
veranlaßt :

„In den letzten Monaten haben sich auf
dem Eisen- und Stahlmarkt Verhältnisse ent¬
wickelt, die in einem Rechts- und Ordnungs¬
staat untragbar sind und dringend Abhilfe
erfordern . Während durch den legalen Handel
zu normalen Preisen (ca . 400 Mark pro t) für
Bauvorhaben kaum noch Eisen und Stahl zu
erhalten sind, wird vom illegalen Handel
dieses Material angeboten, aber zu Preisen,die um 100 Prozent und mehr überhöht sind.

Die uns bekannten Bauflrmen bestätigen
ausnahmslos, daß sie für ihren Eisen- und
Stahlbedarf fast nur noch auf den Schwarz¬
markt angewiesen sind und unter dem Druck
der herrschenden Zustände 800 — 1000 Mark
pro Tonne bezahlen müssen. Es steht also fest,
daß sich Schwarzhandel und Schiebertum
dieses für die Bauwirtschaft so überaus wich¬
tigen Baustoffes bemächtigt haben und die
Preise in unerhörter Weise in die Höhe treiben.

Durch diesen Uebelstand wird die Bautätig¬
keit lahmgelegt, vor allem aber kommt der
Wohnungsbau vollständig zum Erliegen, zu¬
mal die Lage durch die unerhörten Preis¬
steigerungen für Bauholz und die uner¬
schwinglichen Finanzierungskosten noch er¬
heblich verschärft wird. Wir protestieren in
aller Form gegen diese anarchischen Zustände,
die mit freier Marktwirtschaft nichts mehr zu
tun haben und bitten Sie , sehr geehrter Herr
Minister, dringend um Abhilfe.“

Explosion im Kfidhenherd
Unterreichen hach . Als ein hiesiger

Einwohner am letzten Samstag frühmorgens
im Herd Feuer anmachen wollte, entstand
auf noch ungeklärte Weise eine Explosion , die
den H^rd und einige weitere Einrichtungs¬
gegenstände völlig vernichtete . Der mit Feuer-
anzünden beschäftigte Mann erlitt Verletzun¬
gen , d 'e seine sofortige Ueberführung ins
Kreiskrankenhaus Calw notwendig machten.

Tödlicher Sturz auf der Treppe
Calmbach . Der 80 Jahre alte Gipser

Christian Lahr , der halbseitig gelähmt war,
kam am 22. Dezember auf der Treppe seines
Hause so unglücklich zu Fall, daß er sich
einen Schädelbruch und weitere schwere Ver¬
letzungen zuzog , denen er andern Tags im
Kreiskrankenhaus Neuenbürg erlag. Es wird
vermutet , daß der alte Mann beim Begehen
der Treppe einen Schlaganfall erlitten hat , der
zu dem tödlichen Sturz führte.

Diamantene Hochzeit
Höfen . Am 2 . Weihnachtsfeiertag konnten

Rentner Fritz Braun und seine Ehefrau Chri¬
stine, geb . Schüßler, im Kreise einer großen
Verwandtschaft das Fest der diamantenen
Hochzeit feiern. Der Jubelbräutigam ist trotz
seiner 88 Jahre noch sehr rüstig , während die
85jährige Jubelbraut körperlich nicht mehr
auf voller Höhe steht . Immerhin konnte sich
das Paar zum drittenmal in der Kirche ein¬
segnen lassen.

AUS STADT UND KREIS CALW

Vereinsfatnilien unter dem Lichterbaum Im Spiegel von Calw
Calwer t- isenbaiinsingchor

In stattlicher Zahl hatten sich die Mitglie¬der des Calwer Eisenbahnsingchors am ersten
Weihnachtstag im „Saalbau Weiß“ zu der all¬
jährlichen Weihnachtsfeier eingefunden. Nach
dem Eröffnungsmarsch der gut besetzten Ka¬
pelle, die unter der bewährten Leitung von
Musikdirektor Haney stand , begrüßte der
erste Vorsitzende Gail die Erschienenen. In
rascher Folge wickelte sich nun ein unterhalt¬
sames Programm ab, das allen Ansprüchen
gerecht zu werden vermochte. Den Zuhörern
wurde eine erquickliche Mischung von Musik
und Gesang geboten, in die sich gegen Schluß
der Veranstaltung der heitere Bauernschwank
„Das Hochzeitsgeschenk“ gut einfügte. Die
Darbietung wurde von den eigenen Kräften
Hiller, Egner, Röhm und Hablitzel sowie den
Damen Fräulein Hablitzel und Frau Kübler
in einer ausgezeichnetenForm wiedergegeben.
Einen Höhepunkt des Abends bildete die
Ehrung von sechs verdienten Sängern, die
zum Teil schon 25 Jahre und noch länger dem
deutschen Liede dienen und für ihre Treue
mit der Ueberreichung des silbernen Sänger¬
rings geehrt wurden. Die Ausgezeichnetensind
die Herren Wagner, Stopper, Bauer, Brüderle,
Memminger und Heuchert. Nach Schluß des
offiziellen Teils spielte die Kapelle noch zu
einem allgemeinen Tanz auf, der jung und alt
in fröhlicher Geselligkeit vereinte.

Liederkranz Hirsau
Am zweiten Weihnachtsfeiertag hielt der

Liederkranz Hirsau 1849 im Kursaal seine
diesjährige Weihnachtsfeier ab . Wie üblich
war auch diesmal das Programm in zwei
Teile zerlegt, in das eigentliche Weihnachts¬
programm und in die allgemeine Tanzunter¬
haltung . Der Hauptteil wurde eingeleitet und

Der Winter bringt dem Kraftfahrer Sorgen
Aber audi die übrigen Verkehrsteilnehmer sollen jetzt vorsichtig sein

Von der „Bundesverkehrswacht“ wird uns
geschrieben: Der Winter ist , es läßt sich nicht
mehr verheimlichen, da , wenn auch noch
manches zu einem richtigen Schwarzwald¬
winter fehlt . Wem schwirrte nicht der Kopf
vor lauter Nachdenken über die vielen Pro¬
bleme, die er mit sich bringt . Man möchte
die Kinder beneiden, die sich so ungetrübt
über Schnee und Glatteis freuen , die voll
Jubel auf den zugefrorenen Pfützen schlit¬
tern , denen es ganz gleich ist, ob sie sich da¬
bei mal auf ihre vier Buchstaben setzen oder
nasse Füße bekommen.

Anders wir „Großen“, wenn man einmal
von den ausgesprochenen Wintersportlern ab¬
sieht. Wir denken auch an Kohlenknappheit,
an Zugverspätungen, Schuhreparaturen und
den schon längst fälligen aber kostspieligen
Wintermantel.

Keine geringen Sorgen aber hat auch der
ansonsten so viel beneidete Kraftfahrer , wenn
der Winter seinen Einzug gehalten hat . Wir
wollen hier nicht Über Frostschutzscheiben,
Batteriepflege und Kühlwasser-Gefrierschutz
sprechen. Das sind alles technische Fragen,die in der Fachpresse ausführlich behandelt
werden. Wichtig aber scheint es , zu den Pro¬
blemen verkehrstechnischer Art gerade jetzt
etwas zu sagen , vor die uns der Winter stellt
Denn mit der Zahl der Schlechtwettertage
steigt auch die Kurve der Verkehrsunfülle.
Regen macht die Straßen glatt , Schnee macht
sie noch glatter und — na, über Glatteis er¬
übrigt sich wohl jede Debatte. Es gilt also , im
Winter noch vorsichtiger zu fahren als sonst.
Ohne für den zuständigen Industriezweig
Werbung zu treiben , müssen wir noch darauf
hinweisen, daß Schnee- und Gleitschutzketten
hier eine wesentliche, unfallverhütende Auf¬
gabe haben.

Jeder plötzliche Einschlag der Lenkung ist
mit höchster Schleudergefahr verbunden, die
Bremswege verdoppeln und verdreifachen
sich bei glatter Straßenoberfläche und die
teilweise zugeschneiteoder zugefrorene Wind -

Lohnsteuerzahler müssen zeitig Antrag stellen
. . . wenn sie für das nädiste Jahr einen erhöhten Freibetrag gewährt bekommen wollen

umrahmt von dem Streichorchester Calw
unter Leitung von G . Haney. GesanglicheDar¬
bietungen des Gemischten und des Männer¬
chores gaben dem Fest den stimmungsvollen
Inhalt . Eine kurze Ansprache des 1 . Vorsitzen¬
den Walker befaßte sich im wesentlichen mit
der Ehrung von zwei verdienten Sängern, die
beide 25 Jahre dem Verein angehören. Es sind
dies der frühere Vorstand und jetzige Ehren¬
vorstand Emil Fenchel und das Ehrenmitglied
Gottlob Kost. Beiden Jubilaren wurde der
goldene Sängerring mit Ehrendiplom über¬
reicht . G. E.

Liederkranz Bad Liebenzell
Bad Liebenzell . Fleißige Hände schu¬

fen die Voraussetzung' für die traditionelle
Liederkranz-Weihnachtsfeier am 26. Dezem¬
ber im „Lamm“ Die vom Vorsitzenden Hut-
tich gegebene Rückschau auf die im vergan¬
genen Jahr geleistete Arbeit und die Vor¬
schau auf das kommende Jahr , der Dank an
den Chorleiter Breitling (Ernstmühl) und die
Ueberreichung von Vereinsehrungen an ver¬
diente Sängerkameraden leiteten zum Unter¬
haltungsteil des Abends über , der die große
Liederkranzfamilie bei einem ausgewählten
Programm vereinte. Die Sänger gaben mit
ihren Liedern einen guten Querschnitt durch
Arbeit und Zielsetzung ihres Vereins. Im
zweiten Teil des Programms wurde die Auf¬
führung des Lustspiels „Mädchen für alles“
unter der Leitung von E . Schmidt, der auch
die Hauptrolle spielte, für die natürlich und
frisch spielenden Mitwirkenden zu einem
großen Erfolg . Mit einer Gabenverlosung
endete der offizielle Teil der Feier. Die
schwungvollen Weisen der Hauskapelle sorg¬
ten für ein weiteres Ansteigen der guten
Stimmung, die bis lange nach Mitternacht
anhielt.

schutzscheibe nimmt dem Fahrer die klare
Uebersicht. Zudem verringert einerseits diö
Kälte das Reaktionsvermögen, während ande¬
rerseits das mollig -warme Innere eines gut¬
geheizten Wagens einschläfert. Von besonde¬
rer Wichtigkeit ist gerade im Winter mit sei¬
nen früh hereinbrechenden Abenden die ein¬
wandfreie Funktion der Fahrzeugbeleuchtung!
Gute aber blendfreie Scheinwerfer und hell¬
leuchtende Rück- und Bremslichter geben
selbst im dichtesten Schneetreiben ein hohes
Maß an Sicherheit.

Doch nicht allein dem Auto - und Motorrad¬
fahrer bringt der Winter erhöhte Unfall¬
gefahren Radfahrer und Fußgänger sind da¬
von nicht ' ausgenommen. Die Streupflicht bei
glatter Straßendecke, die vielfach sträflich
vernachlässigt wird, geht auch diejenigen an,
die am Verkehr gar nicht teilnehmen. In jeder
deutschen Stadt verunglückten in den letzten
Wintern täglich mehrere Fußgänger durch
Ausgleiten. Wenn unsereins sich einmal un¬
freiwillig hinsetzt, geht das nicht so glatt ab
wie bei der Jugend ! Die gefürchteten „Stol¬
len" aus pappigem Schnee unter den Schuh¬
sohlen erhöhen und Gleichgewichtsgefühl
auch nicht gerade. Für die Radfahrer gilt bei
Eis und Schnee etwa das gleiche wie für ihre
motorisierten Kollegen . Ihnen können vor
allem zugeschneite Straßenbahnschienen und
geradezu heimtückisch unter dünner Schnee¬
decke lauernde Kanaldeckel und Schlaglöcher
gefährlich werden. Im übrigen sei auch daran
erinnert , daß die Winterstürme nicht nur Ver¬
kehrswarnzeichen, sondern auch Telegrafen¬
stangen und Bäume Umstürzen können, die
ohne jegliche Vorwarnung die Straßen blok-
kieren.

Alle Verkehrsteilnehmer sollten sich über
die Schwierigkeiten klar sein , die der Winter
für jeden einzelnen mitbringt . Darum mahnen
wir im Winter ganz besonders zu erhöhter
Aufmerksamkeit und Rücksichtnahme im
Straßenverkehr .

Zur Zeit geben die Gemeinden die Lohn¬
steuerkarten für 1952 für die Arbeitnehmer
aus. Alle Lohnsteuerzahler, die einen Frei¬
betrag (der vor Anwendung der Lohnsteuer¬
tabelle abgesetzt wird) beantragen wollen,
sollen den Antrag vor Uebergabe der Lohn¬
steuerkarte an den Arbeitgeber bei ihrem zu¬
ständigen Finanzamt stellen.

Freibeträge können in folgenden Fällen be¬
antragt werden:

1 . Für erhöhte Werbungskostenund Sonder¬
ausgaben. Die Werbungskosten müssen jähr¬
lich 312 DM übersteigen (da soviel in der
Lohnsteuertabelle bereits berücksichtigt sind ) .
Als Werbungskosten gelten: 1 . Beiträge zu
Berufsständen und sonstigen Berufsverbän¬
den ; 2 Fahrtkosten zwischen Wohnung und
Arbeitsstätte , soweit sie nicht vom Arbeit¬
geber ersetzt werden; 3 . Aufwendungen für
Arbeitsmittel (Werkzeuge, Fachliteratur usw.) ;
4. doppelte Haushaltführung aus beruflichen
Gründen ; 5 . sonstige Werbungskosten. Son¬
derausgaben sind : 1 . Aufwendungen aus eige¬
nen Mitteln für den ersten Erwerb von Ge¬
nossenschaftsanteilen; 2 . Beiträge aus eigenen
Mitteln auf Grund anderer Kapitalansamm¬
lungsverträge ; 3. Sozialversicherungsbeiträge
(Arbeitnehmeranteil ) ; 4. Beiträge zur zusätz¬
lichen Alters- und Hinterbliebenen-Versor-
gung; 5 . Beiträge zur Unfallversicherung; 6.
Beiträge zur Haftpflichtversicherung; 7 . Bei¬
träge zur Witwen-, Waisen - , Versorgungs¬
und Sterbekasse; 8 . Prämien zu Lebensver¬
sicherungen; 9 . Beiträge zu Bausparkassen;
10 . Schuldzinsen, Renten und dauernde La¬
sten; 11 . Kirchensteuer ; 12 . Vermögenssteuer;
13 . Ausgaben zur Förderung mildtätiger kirch¬
licher, religiöser und der als besonders för¬

derungswürdig anerkannten gemeinnützigen
Zwecke ; 14 . Ausgaben zur Förderung wissen¬
schaftlicher Zwecke .

2. Für die Berücksichtigung von Kriegs¬
beschädigungen, anderen Körperbeschädigun¬
gen und von Hinterbliebenenversorgung.

3 . Nach § 33a EStG, durch Flüchtlinge,
Vertriebene, politisch Verfolgte, Spätheim¬
kehrer (Entlassung aus dem Gewahrsamsland
nach dem 30 . 9. 1948) und als Totalgeschä¬
digte.

4. Für die Gewährung von Kinderermäßi¬
gung und gegebenenfalls eines zusätzlich
steuerfreien Betrags wegen der Kosten des
Unterhalts und der Berufsausbildung für
Kinder, die nach dem 1 . 1 . 1927, aber vor dem
2. 1 . 1934 geboren sind .

5 . Für die Berücksichtigung von außerge¬
wöhnlichen Belastungen durch : 1 . Unter¬
stützung bedürftiger Angehöriger tm Kalen¬
derjahr 1952 ; 2 . durch Krankheit , Todesfall
und dergleichen im Kalenderjahr 1952 ; 3 . durch
die Berufsausbildung von Kindern im Kalen¬
derjahr 1952 ; 4. durch die Beschäftigung einer
Hausgehilfin: 5 . wegen Aufwendungen für die
Wiederbeschaffung notwendigen Hausrats und
notwendiger Kleidung als Teilgeschädigter,
als Umsiedler aus Berlin, aus der Ostzone oder
als Besatzungsgeschädigter.

Conweiler . Wie ..erst jetzt bekannt
wurde, gewann ein hiesiger Einwohner beim
20. Wettbewerb des West -Süd-Blocks im II.
Rang der Zwölfer-Wette den beachtlichen
Betrag von rund 5500 DM bei einem Einsatz
von 2 DM. Fortunas Laune hat wieder e’nmal
den Richtigen beglückt, denn der junge Mann
steht kurz vor seiner Verheiratung .

Heute Gemeinderatssitzung
Der Calwer Gemeinderat tritt heute um

18 Uhr zur letzten Sitzung dieses Jahres zu¬
sammen. Auf der Tagesordnung stehen „klei¬
nere laufende Gegenstände“ .

Anmeldung zur Winterspritzung
Der Obst- und Kleingartenbauverein Calw

teilt mit : Diejenigen Obst- und Gartenbau¬
besitzer, welche die Absicht haben, eine Win¬
terspritzung an ihren Bäumen und Sträuchen »
durchführen zu lassen, werden aufgefordert,
dies jetzt schon anzumelden, damit eine plan¬
mäßige und rationelle Spritzarbeit durchge¬
führt werden kann . Die Baumbesitzer von
Alzenberg und Wimberg werden noch beson¬
ders darauf hingewiesen, daß in diesen Ge¬
bieten schon ln den nächsten Tagen mit den
Spritzarbeiten begonnen wird. Anmeldungen
nimmt Kassier A . Broß , Marktplatz 13 , ent¬
gegen
Kreissparkasse am 31 . Dezember geschlossen

Wegen des Jahresabschlusses bleiben die
Geschäftsräume der Kreissparkasse Calw am
Montag, 31. Dezember, für den Publikumsver¬
kehr geschlossen .
Weihnachtsfeier des TSV Alzenberg

Der Turn- und Sportverein Alzenberg hält
am kommenden Sonntag um 19 Uhr Im Gast¬
haus zum „Löwen “ seine Weihnachtsfeier ata,
die u. a . turnerische und unterhaltende Vor¬
führungen sowie eine Gabenverlosungbringt.
Das Programm des Volkstheaters

Uebers Wochenende (bis einschließlich
Sonntag) bringt das Calwer Volkstheater den
großen volkstümlichen Wiener Musikfllm
„Wenn eine Wienerin Walzer tanzt“ . Es wir¬
ken mit : Lotte Lang, Trude Marlen, Hans
Olden , Editha Jarno , Ida Krottendorfer.
Die Tätigkeit der Freiw. Feuerwehr

Im Verlauf des Kalenderjahres 1951 wurdo
die Freiwillige Feuerwehr Calw 13mal alar¬
miert , davon viermal zu Groß - , einmal zu
einem Mittel- und zweimal zu einem Klein¬
feuer . In einem Fall erfolgte Bereitstellung
zum Hochwassereinsatz und einmal war mut¬
williger Alarm gegeben worden. In zwei Fäl¬
len wurde die Wehr zu sonstiger Hilfelei¬
stung herangezogen und zweimal blieb sie
ohne Einsatz. Es wurden Insgesamt 2165 Me¬
ter Druckschläuche ausgelegt; 42 Pumpen¬
stunden waren zur Bekämpfung der oben an¬
geführten Brandfälle nötig. Im Gebiet der
Kreisstadt waren größere Schadenfeuer nicht
zu verzeichnen. Die genannten Ziffern über
den Schlauchverbrauch und die Pumpen¬
stunden beziehen sich restlos auf Brandfälle
im Löschbezirk der motorisierten Feuerwehr
Calw. Vier Ausfahrten in den Löschbezirk
sowie vier Heustockuntersuchungen vervoll¬
ständigen die kurze Uebersicht über die Tä¬
tigkeit der Freiwilligen Feuerwehr Calw ln
dem nun zu Ende gehenden Jahr .

Weihnachissingen im Krelskrankenhans
Am 4. Advent erfreute der Männergesang¬

verein „Liederkranz-Concordla“ die Insassen
des Kreiskrankenhauses mit einigen gemüt¬
vollen Chören, die auf die Weihnachtszeit ab¬
gestimmt waren . Chormeister Collmer durfte
von den aufnahmefreudigen Kranken , Aerzten
und Schwestern innigen Dank für die weihe¬
volle Stunde in Empfang nehmen. — Am
Stephanstag sang der Kirchengesangverein
unter der rührigen Leitung von Herrn Laiten-
berger ebenfalls den Kranken einige alt¬
deutsche Weihnachtschöre, die durch - ihre an¬
sprechende Art sehr beifällig aufgenommen
wurden.
Hermann Hesse sprach

Am Heiligen Abend las Hermann Hesse im
Südwestfunk sein Essay „Traumgeschenk“.
Viele hätten den greisen Dichter, der damit
zum erstenmal über eine deutsche Rundfunk¬
station zu Wort kam, gerne gehört. Leid«
aber sind in seiner alten Heimatstadt di«
Empfangsmöglichkelten für den Südwestfunk
so schlecht, daß es nur Wenigenvergönnt war,die Stimme des Dichters zu vernehmen und
an den tiefen Gedanken seines Werkes Anteil
zu nehmen.
Reg .-Rat Neerforth beim Innenministerium

Regierungsrat M. Neerforth, der im Februar
1950 vom Landratsamt Calw an das Land¬
ratsamt Freudenstadt versetzt worden war,
ist mit Wirkung vom 1 . Januar 1952 an da*
Innenministerium versetzt und dort der Ab¬
teilung VIII zur Dienstleistung zugeteilt wor¬
den. Reg .-Rat Neerforth hatte in Freuden¬
stadt die Stelle des zweiten Beamten und de«
LandratssteilVertreters inne.

1952 ein Schaltjahr
Die Fest- und Feiertage im nächsten Jahr ,

das ein Schaltjahr ist, fallen wie folgt: Da*
Erscheinungsfest (6 . Januar ) ist ein Sonntag.
Fastnacht ist am Dienstag, 26 . Februar . Am
Samstag, 1 . März, ist Landesbußtag in Würt¬
temberg, am 30. März Konfirmation. Der
April bringt Karfreitag am 11 ., Ostern am
13 . und 14. und am 20. den Weißen Sonntag.
Muttertag ist am 11 . Mai und Himmelfahrt
am Donnerstag, 22. Mai . Pfingsten fällt auf
1 . und 2 . Juni , Fronleichnam auf 12 . Juni.
Das Weihnachtsfest im nächsten Jahr : Heili¬
ger Abend am Mittwoch, 1 . und 2. Feiertag
am Donnerstag und Freitag.
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Brand in Dennadi
Dennach . In der Nacht von Sonntag auf

Montag brach in dem Wohngebäudedes Holz¬
hauers Ernst Burkhardt ein Brand aus. Die
Freiwillige Feuerwehr nahm unter Verwen¬
dung der neu beschafften Tragkraftspritze
die Bekämpfung des Feuers auf ; da jedoch
eine Ausdehnung des Brandes auf Nachbar¬
gebäude befürchtet werden mußte, wurde vor¬
sichtshalber die Weckerlinie Neuenbürg alar¬
miert. Bis zu deren Eintreffen war jedoch die
grüßte Gefahr bereits durch die örtliche Wehr
gebannt. Dem gemeinsamen Einsatz der bei¬
den Wehren war es zu danken, daß der Brand
vollends gelöscht und das landwirtschaftliche
Nebengebäude vor Feuerschaden bewahrt
werden konnte. Drei Feuerwehrmänner erlit¬
ten bei den Löschmaßnahmen Rauchvergif¬
tungen. Nach den bisherigen Ermittlungen
wird als Brandursache Kurzschluß vermutet .

Vom Deckenpfronner Gemeinderat
Deckenpfronn . Zu Beginn der letzten

Gemeinderatssitzung, bei der zum ersten Male
die neugewählten Mitgliederanwesend waren,
sprach der Bürgermeister über deren Pflich¬
ten und Rechte. Anschließend folgte in ge¬
heimer Abstimmung die Wahl der beiden Bei¬
geordneten, zum ersten Fritz Lutz, zum zwei¬
ten Gottlob Scheurenbrandt . Weiter wurden
die Mitglieder des Nachlaßgerichts und der
Inventurbehörde bestimmt sowie die Farren -
kommission ergänzt. Die Besetzung des Woh-
nungs- und Bauausschusses und der Fürsorge¬
kommission wurden zurückgestellt. Der Orts¬
gruppe des VdK wurde auf Antrag ein ein¬
maliger Betrag zur Bescherung bedürftiger
Kinder bewilligt. Eine gemeindeeigene Wiese
auf dem Egelsee soll an einen Interessenten
verkauft werden . Der Gewährung einer
Weihnachtszulage an Gemeindebedienstete
wurde zugestimmt. Ferner wurde über den
Platz am unteren Backhaus und über eine
Bürgschaft verhandelt .

*

An einem der letzten Sonntage trafen sich
die Angehörigen des Jahrgangs 1901 zu ihrer
Fünfziger-Feier. In harmonischer Geselligkeit
verlief der Tag, zu dem die Angehörigen von
weither erschienen waren, um wieder einmal
daheim sein zu können. Zum Teil in gereim¬
ter Form wurde Vergangenes besprochen, und
viele Begebenheiten, längst vergessen, wur¬
den ln die Erinnerung zurückgerufen. Nur zu
•chnell verstrich der Nachmittag, und die
Auswärtigen mußten wieder Abschied neh¬
men , nicht ohne vorher noch für das nächste
Jahr einen gemeinsamen Ausflug geplant zu
haben.

Unsere Gemeinden berichten
Rötenbach . Am zweiten Weihnachts-

teiertag beging der frühere Straßenwart Adam
Pfrommer den 81 . Geburtstag . Möge dem noch
Küstigen auch fernerhin ein freundlicher Le¬
bensabend beschieden sein !

Nagold . Bei guter Rüstigkeit durfte
festem der Aelteste der Nagolder Schlosser-
zunft, Ehrenobermeister Gottlob Rähle, den
n . Geburtstag feiern . In den Jahren 1924 bis
1833 war der Jubilar , von dessen Schaffen
manches schöne Werkstück Innerhalb der
Stadt Zeugnis gibt, Obermeister der Schlosser-
Innung seiner Heimatstadt. Nach Uebemahme
des väterlichen Betriebes im Jahre 1907 er¬
hielt er seinen ersten Auftrag beim Kirchen-
und Pfarrhausneubau ln Holzbronn. Zu den
hasten Arbeiten des noch heute in der Werk¬
statt am Amboß Tätigen gehören schöne ge¬
triebene Kunstschlosserarbeiten im Hotel
„Post“ .

Gräfenhausen . Zwei Männer ~ aus
Pforzheim im Alter von 23 und 36 Jahren be¬
haupteten in einer hiesigen Wirtschaft, man
habe ihnen Hammel- anstatt Schweinefleisch
vorgesetzt. Auf eine Aufforderung des Wirts
hin fuhren sie ln betrunkenem Zustand mit
einem Pkw zum Pforzheimer Schlachthof, um
dort das Fleisch untersuchen zu lassen. Die
Betrunkenen belästigten dort die anwesenden
Metzger , stritten sich mit dem Wirt und wur¬
den gegen einen Polizeibeamten tätlich , so
daß sie festgenommen und zur Blutprobe ins
Krankenhaus verbracht werden mußten.

Die Krankenbehandlung der Kriegsopfer
Wichtige Grundsätze , die nach dem Bundesversoi gungsgesetz zu beachten sind

In der Praxis zeigt sich immer wieder, daß
die Kriegsopfer selbst, also die Personen, die
es angeht, über die Ansprüche, die ihnen im
Fall der Erkrankung nach dem Bundesver-
sorgungsgesetz zustehen, teilweise sehr unge¬
nügend informiert sind. Diese Unkenntnis hat
zur Folge , daß sich die Personen auf Grund
des vermeintlichen Versicherungsschutzes in
Sicherheit wiegen und deshalb bestehende
Mitgliedschaften bei der Krankenkasse auf¬
geben ; erst nach Eintritt des Krankheitsfalles
folgt oftmals die Enttäuschung , und zwar
dann , wenn ein ablehnender Bescheid erteilt
wurde.

Um die Kriegsopfer vor Schaden zu bewah¬
ren , sind folgende Grundsätze, die die Rechts¬
lage wiedergeben, zu beachten:

1 . Die Krankenkasse erhält für die nach
dem Bundesversorgungsgesetz Anspruchsbe¬
rechtigten keine Beiträge ; eine „Krankenver¬
sicherung" besteht somit nicht Aus d'"es°m
Grunde kann die Krankenkasse auch nur die
Kosten für Leistungen übernehmen, die das
Gesetz vorsieht, weil andernfalls eine Erstat¬
tung durch das Versorgungsamt nicht erfolgt.

2 . Nach dem Bundesversorgungsgesetz hat
der Beschädigte grundsätzlich nur Anspruch
auf Heilbehandlung wegen der anerkannten
Folgen der Schädigung.

3 . Nur dann , wenn Ausgleichsrente bezogen
wird , hat der Schwerbeschädigte für sich
selbst Anspruch auf Heilbehandlung für alle
Leiden und Anspruch auf Krankenbehand¬
lung für seine Angehörigen.

4 . Dieselbe Voraussetzung (Bezug der Aus¬
gleichsrente) muß auch bei den Hinterbliebe¬

nen (Witwen und Waisen) erfüllt sein . Eine
Ausnahme besteht bei Nichtgewährung der
Ausgleichsrente nur dann, wenn das Einkom¬
men einschließlich der Rente der Hinterblie¬
benen 120 DM im Monat nicht erreicht.

Selbst dann , wenn der Schwerbeschädigte
oder die Hinterbliebenen die Voraussetzungen
für den Anspruch auf Heil- oder | Cranken -
behandlung nach dem Bundesversorgungs¬
gesetz erfüllt haben , besteht kein Anspruch
auf folgende Leistungen, die die Kranken¬
kasse ihren Mitgliedern gewährt : Wochenhilfe,Zuschüsse zum Zahnersatz (Platten -Ersatz),
Zuschüsse zu Kronen, Stiftzähnen und Brük-
ken, Zuschüsse zu größeren Heil- und Hilfs¬
mitteln , kleinere Heilmittel, wie Brillen,
Bruchbänder , Leibbinden, Einlagen, Massagen
u . a . m. Lediglich die letzte Position „kleinere
Heilmittel" trifft auf den Schwerbeschädigten
selbst nicht zu, da das Gesetz im Falle des
Bezuges von Auseieichsrente die Gewährung
von kleineren Heilmitteln auch für andere
Le ’den vorsieht

Aus diesen Darlegungen geht hervor , wie
notwendig es ist , daß die Kriegsopfer, bevor
sie eine freiwillige Versicherung bei einer
reichsgesetzlichen Krankenkasse aufgeben,
sich vergewissern, ob und welche Leistungen
ihnen nach dem Bundesversorgungsgesetz
zustehen Die Personen, die unter das Gesetz
fallen, sind allerdings bei der Allgemeinen
Ortskrankenkasse dann „versichert“ (Kran¬
kenversicherung der Rentner ) , wenn sie neben
der Kriegsrente noch eine Rente aus der In¬
validen- oder Angestelltenversicherung er¬
halten.

Mit „überraschenden Momenten “ ist zu rechnen
Aufschlußreiche Behandlung eines Verkehrsunfalis vor dem Amtsgericht Neuenbürg
Die Warnzeichen, die früher hie und da an

Ausfahrten zu sehen waren , die auf belebte
Straßen münden, sind nach und nach ver¬
schwunden. Sie sind für unzulässig erklärt
worden, da der Gesetzgeber auf dem Stand¬
punkt steht , daß nicht der Benützer der Straße
auf solche Ausfahrten Rücksicht zu nehmen
brauche, sondern daß der aus der Ausfahrt
herauskommende Kraftfahrer sich so lange
zu gedulden habe, bis er sich in eine Ver¬
kehrslücke einreihen kann.

Durch die Verhandlung über einen Ver¬
kehrsunfall , der sich am 13 . August auf der
Calmbacher Straße in Wildbad ereignete,
wurden diese Ueberlegungen in aller Breite
vor dem Amtsgericht Neuenbürg auseinander¬
gesetzt. Ein aus Richtung Calmbach kommen¬
der Kraftradfahrer war damals bei hellem
Tag und klarer Sicht auf einen aus einer
Hofeinfahrt herauskommenden Lastkraft¬
wagen aufgefahren und hatte dabei so schwere
Verletzungen erlitten , daß er auch heute noch
nicht wieder völlig hergestellt ist und am
Kniegelenk voraussichtlich einen Schaden
fürs ganze Leben davontragen wird . Der Kraft¬
radfahrer war völlig rechts gefahren, seine
Geschwindigkeit war nach den verschiedenen
Zeugenaussagen nicht übermäßig schnell ge¬
wesen. Als er plötzlich auf eine Distanz von
etwa S Metern den Lastkraftwagen vor sich
ln die Straße einbiegen sah, wollte er noch
sein Motorrad herumreißen, doch gelang es
Ihm nicht mehr vorbeizukommen. Der Fahrer
des Lastkraftwagens gab vor Gericht an, er
habe vor Einbiegen in die Bundesstraße nach
beiden Seiten Ausschau gehalten, ob die
Straße frei sei , dabei aber den Motorrad¬
fahrer nicht gesehen. Die Sicht beider Fah¬
rer kann durch zwei Personenkraftwagen,
die in jenem Augenblick vor der Tankstelle
Schrafft bedient wurden , behindert gewesen
sein .

Um sich ein genaues Bild vom Hergang des
Unfalls machen zu können, begab sich das
Gericht mit den Angeklagten an den Ort des
Unfalls. Nach Rückkunft von diesem Lokal¬
termin führte der Amtsanwalt ln se;nem
Strafantrag aus daß zwar das Verschulden
des Lastkraftwagenführers zweifellos das grö¬
ßere gewesen sei , doch hätte auch der Mo¬
torradfahrer recht nur geradeaus, sondern
auch nach der Seite sehen müssen, da er auch
damit rechnen konnte, daß von der Tank¬
stelle ein Auto wieder auf die Fahrbahn zu¬

rückfahre . Da jedoch der Motorradfahrer
durch seine Knieverletzung bereits sehr
schwer gestraft Ist, beantragte er für thn nur
eine Geldstrafe von 15 DM wegen Uebertre-
tung von Bestimmungen der Straßenverkehrs¬
ordnung. Für den Lastkraftwagenfahrer , der
sich außerdem noch eines Vergehens der fahr¬
lässigen Körperverletzung schuldig gemacht
hat , hielt er eine Geldstrafe von 60 DM für
angebracht.

Der Verteidiger des Motorradfahrers plä¬
dierte auf Freispruch für seinen Mandanten.
Dieser habe geradeaus geschaut, wo eine
scharfe Kurve die ganze Aufmerksamkeit er¬
fordert . MU einem so vorschriftswidrigen Ver¬
halten anderer Verkehrsteilnehmer brauchte
er nicht zu rechnen , denn man könne ja von
Menschen nichts Uebermenschliches ver¬
langen.

Der Richter schloß sich jedoch im wesent¬
lichen der Auffassung des Amtsanwalts an.
Der Fahrer des Lastkraftwagens wurde wegen
fahrlässiger Körperverletzung und wegen der
Uebertretung der Bestimmungen der StVO , zu
einer Geldstrafe von 75 DM verurteilt . Hin¬
sichtlich des Motorradfahrers stellte sich das
Gericht auf den Standpunkt , daß sich ein
Kraftfahrer immer so zu verhalten habe, daß
er auch bei überraschenden Momenten, etwa
wenn ein Kind in die Fahrbahn läuft oder
sich ähnliches ereignet, noch rechtzeitig
bremsen oder ausweichen könne. Wie Im
Strafantrag vorgeschlagen wurde der Motor¬
radfahrer wegen Uebertretung von Bestim¬
mungen der Straßenverkehrsordnung zu 15 DM
Geldstrafe verurteilt , wobei der Körperscha¬
den, den er davon»etragen hat , strafmildernd
berücksichtigt wurde.

Nachrichten aus der Goldstadt
Pforzheim . Die amerikanischen Besat¬

zungstruppen beschenkten auch dieses Jahr
wieder bedürftige deutsche Kinder mit Weih¬
nachtsgaben. Insgesamt wurden 1000 Kinder
der Stadt und des Landkreises Pforzheim mit
Bekleidungsstücken und Süßigkeiten bedacht.

Letzte Woche wurde das neue große Film¬
theater eröffnet , das seit dreieinhalb Monaten
in der Leopoldstraße im Bau ist. Mit 1000
Sitzplätzen stellt das „Universum“ das größte
Lichtspieltheater der »Goldstadt dar . Die Bild¬
fläche der Leinwand hat eine Ausdehnung
von 27 Quadratmeter .

Sonderzugsgaste aus dem Rheinland
Freudenstadt Der auf morgen ange¬kündigte Silvesterzug der Bundesbahn, der

„klingende Rheinländer“ (der im vergangenenJahr Wildbad besuchte) , hat großes Interesse
gefunden. Man erwartet rund 500 Sonderzug¬gäste, die Silvester und Neujahr in Freuden¬stadt verbringen wollen.
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Bücher und Zeitschriften
„Der polizeiliche Eingriff in Freiheiten undRechte" . Bd . 7 der wissenschaftlichen Schrif¬

ten des Instituts zur Förderung öffentlicher
Angelegenheiten. 432 S . (Wolfgang Metzner
Verlag, Frankfurt/M .)

In den Landesverfassungen wie im Bonner
Grundgesetz bilden die Grundrechtsartikel
einen wesentlichen, wenn nicht den hervor¬
ragendsten Bestandteil. Dies mit gutem Grund ,haben es doch die bitteren Erfahrungen mit
dem ungehemmten Totalitarismus des Drit¬
ten Reiches nur allzu nachdrücklich ins Be¬
wußtsein gebracht, daß die Grundrechte mehr
sind als lediglich „Symbole“ . Sie geben die
rechtliche Grundlage des Volkswillens, daß
der Staat letzten und juristisch faßbaren Bin¬
dungen und Beschränkungen unterworfen
sein soll . Der Bürger muß wissen, daß die
staatlichen Organe an höhere Normen ge¬bunden sind, die ihm die Sphäre der Frei¬
heit , der Selbstgestaltung und der Selbst¬
verantwortung garantieren und ihn gleich¬
zeitig gegen jeden Mißbrauch der staatlichen
Gewalten sichern. Andererseits bedarf aber
auch die Freiheit der Bändigung und der Ein¬
ordnung in die Erfordernisse der Gemein¬
schaft, der Bindung an feste, ebenso recht¬
liche Normen. In dieser Doppelgestaltigkeit
der Grundrechte liegt ihre Problematik Sie
sollen dem Bürger auf der einen Seite alle
ihm zustehenden Freiheiten sichern und auf
der anderen Seite dem Staate geben , was des
Staates ist Hier für beide Teile die Grenzen
aufzuzeigen, hat sich das vorliegende Werk
zur Aufgabe gemacht, das von einer Studien¬
gruppe unter Oberleitung von Prof Erich
Kaufmann , Rechtsberater für völkerrecht¬
liche Angelegenheiten im Bundeskanzleramt,bearbeitet worden ist. Das Buch befaßt sich
mit Theorie und Praxis der vorläufigen Fest¬
nahme, Durchsuchung und Beschlagnahme
und gibt auf alle damit zusammenhängenden
Fragen eine erschöpfende Auskunft.

F . A . Hermens, „Demokratie oder Anarchie".
Band 8 der wissenschaftlichen Schriften des
Instituts zur Förderung öffentlicher Ange¬
legenheiten, Frankfurt/M . 412 S . Halbleinen
8 DM. (Wolfgang Metzner Verlag Frank¬
furt/M .)

Die Kommunalwahlen vom 18 . November ,
bei denen das Verhältniswahlrecht In Ge¬
meinden mit mehreren Listen verschiedent¬
lich die merkwürdig erscheinende Tatsache
schuf, daß Bewerber mit relativ niedriger
Stimmenzahl vor denen mit höheren Wähler-
Ziffern „zum Zuge kamen“

, haben erneut die
Diskussion um das Verhältniswahlrecht auf¬
leben lassen. Zu diesen Gesprächen, denen
leider nur allzu oft das sachlich fundierte
Wissen fehlt, vermag das Werk von F . A.
Hermens einen wesentlichen Beitrag zu geben .
Der aus Westfalen stammende Verfasser ist
Professor für politische Wissenschaften an
einer amerikanischen Universität . Er besaß
den Mut , 1944 ein Buch zu schreiben, in dem
er eine gerechte Behandlung der Deutschen
nach Kriegsende und ihre raschestmögliche
Wiederaufnahme in die Völkerfam’Tie for¬
derte . Als anerkannter internationaler Ex¬
perte auf dem Gebiete des Wahlrechts kommt
er in dem vorliegenden Werk, das eine Neu¬
bearbeitung seines früher in Amerika erschie¬
nenen Buchs darstrilt , zu dem Schluß, daß
ein reibungsloses Funktionieren der parla¬
mentarischen Staatsform nur durch das Mehr¬
heitswahlrecht gewährleistet wird . Zahlreiche
Beispiele der Wahlentscheidungen seit 1919
belegen diese Auffassung. Eine gründliche
analytische Arbeit, die bei aller wissenschaft¬
lichen Exaktheit dennoch allgemeinverständ¬
lich geschrieben und damit geeignet ist, auch
breiteren Schichten die Bedeutung des Ent¬
schlusses zur echten Persönlichkeitswahl
(Mehrheitswahl) darzulegen

Eine 34 Wochen
trächtige

Autovermietongf. Selbstfahrer
SCHXBERLE , Calw , Telefon 744 .

Kalbin
sowie ein Kina

unter zwei die Wahl , setzt dem Ver¬
kauf aus

Karl Keppler , Milchsammelstelle
Breitenberg

bleiben wegen des Jahresabschlusses unsere
Geschäftsräume für den Publikumsverkehr

Ein 0 Monate altes

geschlossen !

friliiirrirl ' i— ~ Calw
Volksbank Calw e .G.m.b .H., Calw

Georg Roller , Zavelstein

Verkaufe erstklassige
Nutz - and Fahrkuh

samt Kalb
Karl Heim , Gechingen , Tel . 6«

Zur

Metzelsuppe
am Sonntag, 30. Dezember

ladet freundlichst ein

Familie Pfrommer zam . Hlrsck

STATT KARTEN

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte , zu unserer
am Samstae , den 2». Dezember 1951, im Gasthaus zum „Hirsch *

in Oberkollwangen stattflndenden

S ^OCHZEITSFEIER
freundlichst einzuladen .

HERMANN GREULE , Oberkollwangen
LORE GENTH, Calmbach

Kirchgang 12 Uhr in Oberkollwangen

Mit der Lösung der Neujahrswunschenthebungskarten wer¬
den die Glückwünsche rum Jahreswechsel und der Verzicht
auf persönliche oder schriftlicheBeglückwünschungzum Aus¬
druck gebracht. Die Kartenabgabe erfolgt gegen Entrichtung
•ine« Mindestbetragea von 1 DM für die Person bei der
Stadtkasse. Die Namen der Kartenabnehmer werden in der
örtlichen Presse am 30. Dezember veröffentlicht. Der Betrag
wird ausschließlich zu Sonderhilfszwecken für Bedürftige
verwendet.

Stadtpfarrer Winter Bürgermeister Seeber

£ osuhqmh
7leuiahcswunscfieHthe &utu}skacten

Alles Gute im neuen Jahr
wünscht Salon Odermatt

Ihre Vermählung geben
bekannt

HARALD WEGNER
ANNY WEGNER

geb . Gackenhelmer

Schifferstadt Calw

28. Dezember 1951

Der heutigen Ausgabe liegt
tser Wandkalender für das
hr 1952 bei .

Auch in

TRAUER
KLEIDUNG

di « reichhaltig «
Auswahl , welch «
für unser Hou »
charakteristisch
Ist . Wir bedienen
Sie in körzester

■& * € ** *
PFORZHEIM amSedonolati

OiKfjdrucfmi
Colt »

Postkarten

Briefbogen

Rundschreiben
*

Rechnungen

Prospekte

Aufträge werden au* Lederstraße 23 (Geschäftsstelle ) angenommen
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